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Kabinett der Ministerpräsidenten
Der Patriarch Miron Christea hat den Vorsitz / Wahlen verschoben

nuitörisdieVorKchrunften Heden Putschversuche der Eisernen Gorden

Bukarest . Die neue rumänische Regierung wurde Freitag « ach

Mitternacht gebildet und hat bereits den Eid in die Hand des Königs Carol

abgelegt . An der Spitze der Regierung steht als Ministerpräsident der

Patriarch Miron L r i st e a .

Mitglieder de » Kabinetts sind :

Okurn TatareScu : StaatSminister und

Interimistisch Austenministerium ( liberal ) ;

llonstantin Argetoianu : Handel und

Okwerbe ( Agrarpartei ) ;
Dr . Boicu N i c r S r u : Arbeil - minister

( ramLnische Front ) ;
Professor JaneSru - Sisesti : Acker -

bau und Genossenschaften ( parteilos , steht Pro -

sessor Jorga nahe ) ;
Dr . LonstantineScn : Sanität und

stjlole Fürsorge ( liberal ) ;
Siktor I S m a n d i : Unterricht und interi¬

mistisch Kultur und Künste ( liberal ) ;
Dr . Canrieov : Finanzen und interimi¬

stisch Justiz ( nationalliberal ) ;
Armand CalinrSru : Inneres ( Disst -

deut der nationalen Bauernpartei ) ;
General AntonrSru : KriegSminister

ond interimistisch Lust - und Marine - Minister

(parteilos ) ;
» *

Der König hat eia Dekret unterzeichnet ,
durch welche » die auSgeschrirbrnen Wahlen in da »

Parlament , in dir Berichte und in die Gemeinden
widerrufen werden .

Die neue Regierung wird nach einem Auf¬
ruf dr » König » an daS Land die Politik au » der
staatlichen Administrative auSmerzen und jene
Verfassungsänderungen durchführen , die mit den
neuen Erfordernissen dr » Lande » und mit den
höusigen Wünschen Rumäniens , daS sich festigen
must, in Einklang stehen . „ Ich habe mich ent¬
schlossen, " heißt e » in der Proklamation , „ diesen
neuen Weg mit aller Energie und in der Neber -

zeugung zu beschreiten , daß daS Heil deö Vater¬
landes dies gebietet . Ich bin überzeugt , daß die¬
ser mein Entschluß nicht nur mit der absolu¬
ten Notwendigkeit , sondern auch mit
den Herzenswünschen aller derer , die daS Vater¬
land lieben , in Einklang steht . "

StaatSminlster TatareScu hat die Funktion
de» Minister » für Auswärtige Angelegenheiten
übernommen , die er bi » zur Lösung
der aktuellen Problem « behalten

Der neue Ministerpräsident Patriarch Miron
ll h r i st e a wurde im Jahre 1868 in Transsylva -
nien geboren . Er nahm in seiner engeren , damals
ungarischen Heimat an der rumänischen nationalen
Bewegung aktiv teil . Im Jahre 1V20 wurde er
Metropolit und fünf Jahre später Patriarch / In
dieser Eigenschaft Ivar er Mitglied de » Regentschaft »-
rate ! , der die Geschicke Rumänien » vom Juli 1927
bi» zum Juni 1080 leitete .

. Die Ernennung de » Patriarchen zum Minister «
Präsidenten wird als Befolgung einer alten Tradi¬
tion der rumänischen Volke » angesehen , nach welcherdie Kirche In ernster Feit berufen Ist, durch ihren
Einfluß auf die Volksmassen die normale und na¬
türliche Entwicklung zu sichern .

Constantin A n g e l e S c u : öffentliche Ar¬
beiten und Verkehr ( rumänische Front ) ;

Außerdem gehören dem Kabinett al »

StaatSminister ohne Porte¬
feuille an : Marschall Alexander A v e r e e u

( frühere BolkSpartei ) ; General Arthur Vai -
t o i a n u ( Liberaler ) ; Dr . Alexander B a j d a -
B a e v o d ( rumänische Front ) ; Professor Dr .

G. G. M i r » n e » r u <Partello », vormal » na¬
tionale Banrrnpartri ) ; Professor Viktor Jorga

( Rationaldemokrat ) ; Professor Dr . Anghe -
l e » e u ( liberal ) .

Beachtenswert ist die große Fahl der Staats¬

minister . Da diese auSnahmSlo » ehemalige
Ministerpräsidenten sind , ist die für

diese Ministergruppe gebrauchte Bezeichnung eine »

„ Staatsrate - " nicht ganz abwegig . Tatsächlich sollen

die ehemaligen Ministerpräsidenten als Staatsmi -

nifter den Fachministern auf Grund ihrer langjähri¬

gen Erfahrung beistehen .

wird . Seine Person wird al » sichere Garantie

der traditionellen Politik Rumänien » angesehen .

Ministerpräsident Patriarch Miron Christi »
erklärt « bei der Nde » leistung der neuen Regie¬

rung vor dem König : „ Die Regierung will

Ruh « und Ordnung in die inne -

Die nationalliberale Partei erklärt in einem

parteiamtlichen Kommunique , daß sie der neu¬

gebildeten Regierung keine Schwierig¬
keiten zu machen beabsichtige . Sie werde viel¬

mehr die Aktion der Krone und der Regierung zur

Befriedigung de » Lande » und zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung unterstützen .

AuS London wird gemeldet , daß der bri¬

tische und der französisch « Gesandte in Bukarest

noch Donnerstag nachmittag » längere Aussprachen

mit Goga hatten und ihn bei dieser Gelegenheit

auch die in London und Pari » bestehenden Beden¬

ken gegen seine Politik darlegten . Lier Gründe

werden al » Ursachen seiner Entlassung in der bri¬

tischen Presse hervorgrhoben :

1. Internationale Komplikationen im Zu¬

sammenhänge mit Goga » Wunsch einer An¬

näherung Rumänien » an Deutschland ,
2. die Spannung zwischen Rumänien und

der Sowjetunion ,

3. innerpolitische Schwierigkeiten , verursacht

durch da » Anwachsen der Eisernen Garde und

4. die wirtschaftliche und finanzielle Krise
al » Folge der antijüdtschen Politik der Re¬

gierung .

„ Daily Expreß " meldet , daß der britisch «

Gesandte am Donnerstag auch eine private Unter¬

redung mit König Carol hatte . I « dieser soll er

angedeutet Haien , daß ein « Fortsetzung der Poli¬

tik Goga eine schlechte Wirkung auf den bevor¬

stehenden Staatsbesuch in England haben und die

traditionell « britisch - rumänische Freundschaft be¬

einträchtigen könnte .

Vie Soge abwlrttchaftete . . .
Der Fall deS Kabinette - Goga wurde durch

die Schwierigkeiten verursacht , auf welche die Re¬

gierung hauptsächlich aus innerpoliti¬
schem Gebiet « gestoßen ist. Die Unsicherheit ,
welche seit Beginn der Negierung Goga herrschte ,

die wachsenden politischen und vor allem wirt¬

schaftlichen Schwieriglei . rn im Zusammen¬

hang mit den antijüdischen Massnahmen , die

grossen Differenzen mit der extremen Recht »-

r r n Angelegenheiten Rumänien »
bringen und da » Vertrauen kräftigen ,
dessen wir so sehr bei unseren Verbündeten und bet
allen Rachbarmächten bedürfen , mit welchen wir
in gutem Einvernehmen lebm und nach Möglich¬
keit dir Freundschaft zu ihnen im Interesse de »
allgemeinen Frieden » erweitern müssen . "

Durch ein RegicriingSdekret wurde in ganz
Rumänien drrBelagrrungSzustand
ringeführt . Die Aufrechterhaltung der Ordnung
ist auf die Militärbehörden übrrgrgangen . Die
Militärbehörden haben daS Recht , jederzeit über¬
all Durchsuchungen vorzunrhmrn und bi » zur Be¬
fassung der zuständigen Justizbehörden auch Un¬
tersuchungen zu führen . Sie haben ferner da »
Recht , di « Uebrrgabe von Waffen und Munition
anzuordnen , danach zu suchen und sie zu beschlag¬
nahmen . Sämtliche Präsrktrn dr » Lande » sind
abbrrusen und durch Militärpräfekten ersetzt
worden .

Gegenüber der « ährend de » Empfange » der

AublandSjournalistrn durch Manin bekannt
gewordenen Nachricht , daß die politischen Parteien
durch RegierungSdrkret aufgelöst wurden , ist
frstzustrllrn , daß rin solche » RrgirrungSdekrrt bi »
in die Abendstunden noch nichtpublt -
- tert wurde . Doch wurde da » Presseregime
Rumänien » wesentlich verschärft .

ES ist den Zeitungen untersagt , Informa¬
tionen über die Tätigkeit politischer Parteien ,
über Erllärungrn von Politkern , Kommentare
aller RegierungShandlungen , Informationen be¬

treffend die Landesverteidigung , Nachrichten über
die öffentliche Sicherheit und persönliche Kritiken

an Mitgliedern de » Kabinett » zu veröffentlichen .
Untersagt find ferner sensationelle Reportagen ,
Veröffentlichung politischer Broschüren . Ver¬

öffentlichung verhetzender Zeichnungen und Kari¬
katuren politischen Charakter » und ähnliche », fer¬
ner di « Veröffentlichung privater Informationen
über den Fall Butenko usw .

AuS einer längeren Erklärung , welche der

Präsident der nationalen Bauernpartei , Ma¬

nin , am Freitag nachmittags vor der Auslands¬

presse abgab , geht hervor , dass er und die ande¬

ren Mitglieder der nationalen Bauernpartei ,

welchen der Eintritt in die Regierung angeboten
wurde , dieses Angebot abgelehnt haben .

bewequng der Eisernen Garde und besonder » die

blutigen Ausschreitungen im Berlaufe der Wahl -

kampagne riefen im Lande eine starke Span¬

nung hervor .

Vollkommen abgewirtschaftet hatte Goga
ater in wirtschaftlicher Beziehung . Bom ersten Tag
an gab e » riesige Abhebungen in den Banken und

Sparkassen . Handel und Industrie stockten , da nie¬

mand mehr wußte , ob der Geschäftspartner seine
Verbindlichkeiten werde rinhalten können , die Pro¬
duktion ging vielfach um b0 Prozent und mehr

zurück . Biele Fabriken mußten ihren Betrieb ganz
«instellen . Namentlich da » Auslandskapital zog
sich zurück . Dazu kam , daß außer den Juden kaum

noch jemand Steuer » zahlte , so daß auch die

Kassenlage Rumänien » außerordentlich schwierig
wurde und Goga bereit » bei der Nattonalbank

Hilfe suchte , ohne sie jedoch zu finde ».

Die Regierung war in den letzten Tagen
nicht mehr Herr der Lage . Der „ T i m p n I "

meldet , dass der Innenminister Mittwoch abend »

dem König eine Denkschrift überreicht habe , in

welcher er erklärte , die Verantwortung in jenen
Verwaltungsbezirken nicht mehr übernehmen zu
können , welche von einem Anhänger Tuza » als

Präfekten verwaltet wurden . Diese Präfekten

ftihrtrn nach Angabe dieser Denkschrift die Auf¬
träge der Regierung nicht auS und ermutig¬
ten vielmehr zu den Ausschreitungen .

Marschall AvereSeu , welcher dem neuen
Kabinett al » Staatsminister ohne Ressort ange¬
hört , erklärte dem „ Turentul " u. a- , dass die

Ungeschicklichkeit der letzten Regierung

imJnlande so grosse Störungen und

in den aussenpolitischen Beziehungen eine s o

unangenehme Situation herbei¬

geführt habe , dass deren Beseitigung zu einer

Lebensfrage für da » Staatsinteresse ge¬
worden sei . Da » Land brauche vor allem Ruhe .

Einmal Schuschnigg
Zum Gedächtnis der Februar - Kämpfe

Von Martin Ron

Kurt Schuschnigg hat mit seinem Buch
» Dreimal Oesterreich " einen » Beitrag zu einer

politischen Geschichte des neuen Oesterreich " ge¬
liefert . Im Vorwort bezeichnet er seine Arbeit als
» Bekenntnis eine » Oesterreicher » . . . der Wahr¬
heit zu dienen " . Ein solches Bekenntnis eine »
Schülers der Stella matutina , de » Vorarlberger
Jesuitenkonvikts , muss man mit besonderer Vor¬

sicht werten .

Wahrheit ist an sich etwa » Relative ». Je
nach dem Blickpunkt oder dem Standort , von dem
aus ein politische » Geschehnis betrachtet wird ,

verschiebt sich merklich die Wahrheit der Darstel¬
lung . Nur dort , wo Wahrheit » erforschung .
die Suche nach der Wahrheit erkannt und

empfunden wird , nur dort erzwingt Darstellung
politischer Geschichte die Empfindung : hier schreibt
einer die Wahrheit oder sucht wenigsten » der
Wahrheit näher zu kommen .

Ander » bei Schuschnigg . Schon Schuschnigg »
vornehme » Gehaben hätte ihn gerade in Sachen
der Wahrheit doppelt und dreifach bestimmen
müssen , auf Wahrheit Rücksicht zu nehmen .
Denn nicht » ist herausfordernder , nichts aufrei¬
zender als Wahrheitsverfälschung unter Assistenz
des ganzen staatlichen Gewaltapparates , der e »

Unmöglich macht , auch nur den leisesten Versuch
zur Korrektur auch nur der ärgsten Entstellungen
zu wagen .

Da » ist ja überhaupt das Merkmal de » von
Schuschnigg gepriesenen autoritären Zeitalter »,
dass wahr nur sein darf , wa » die Führung al »
Wahrheit zu approbieren gesonnen ist , wa » sie
al » Wahrheit ausgibt . Jede Meinungsdifferenz
mit Konzentrationslager , Kerker und Polizeiter¬
ror auszutragen , ist die Methode de » Schuschnigg -
Oesterreich .

Einem Mann , der seine Bildung durch viele
Goethe «, Grillparzer «, HoffmannSthal « und

WildganS - Zitate beweist und seine Bekenntnisse
sogar mit Beethoventakten abschliesst , steht e » wie
keinem Zweiten zu , Oesterreich nach der Enzyklika
quadragesimo anno zu beherrschen ; ihm steht es

zu , das Unvermögen zu nazistischer Barbarei

( dem KlerikofaschiSmu » fehlt dazu die Massen¬
basis ) kulturell zu verbrämen und so „ der Wahr¬
heit zu dienen " .

Wa » will Schuschnigg mit seiner Geschichts¬
schreibung ? Sie hat ersten » unzweifelhaft den
Zweck der Blödmacherei der Oesterreicher , die

Schuschniggs » Wahrheiten " wehrlos hinnehmen
müssen . Und dann soll mit » Dreimal Oesterreich "
das Ausland gewonnen werden , dem Schuschnigg -
Darstellung beweisen will , dass Oesterreich nur so
regiert Iverden lang , wie es regiert wurde und

regiert wird . Wie macht er das ? Er stellt einfach
die »Untauglichkeit des formal demokratischen
Parlamentarismus in Oesterreich " fest und möchte
damit daS österreichische Gewaltregime rechtfer¬
tigen . Warum der demokratische Parlamentaris¬
mus untauglich gewesen sein soll » erfährt man
nicht . Jedenfalls geht au » der Geschichtsdarstel¬
lung Schuschniggs hervor , dass kein staatspoliti¬
sches System tauglich ist , das »licht den Klerika¬
len die unbestrittene Führung ermöglicht . Doll¬
fuss hatte nur eine sehr labile Mehrheit im Par¬
lament ( bei entscheidenden Abstimmungen manch¬
mal nur eine Stimme mehr als die Opposition )
und eine Neuwahl hätte Schuschniggs herrschende
Partei so dezimiert , dass sie zur Regierungsbil¬
dung unfähig geworden wäre . Diese Tatsache
allein wurde entscheidend für die klerikale Ge¬
waltpolitik . der sich die Sozialdemokraten entge -
genstellten . Diese historische Tatsache tvar e», die
die Partei der Dollfuss und Schuschnigg zur Or¬
ganisierung bewaffneter Haufen bestimmte , zu
dem alleinigen Zweck , den Willen der Wähler
mit Gewehren zu korrigieren . Das ist die Wahr¬
heit , die Herr Schuschnigg auch nicht dadurch um¬
stossen kann , dass er zum Erweis seines Europäer -
tum » mit Tenien Goethes herumspaziert .

Freilich stand für die E h r i st l i ch so¬
zialen Biele » auf dem Spiel , viel mehr aber
noch für die Kirche , deren Machtstellung auf
der Herrschaft der Christlichsozialen im Staate
ruhte . Alle Politik , alle Taktik , alle » Zerren an
der Verfassung , alle Beunruhigung , alle Provo¬
kationen der Arbeiterschaft waren von Dollfuss
aligestellt auf die Frage : wie bleiben die Christ¬
lichsozialen an der Herrschaft , da alle Koalitio¬
nen mit den übrigen bürgerlichen Gruppen de »

Vie Liberalen abwartend , Maniu ablehnend

Gogas Rücktritt
von den Westmächten erzwungen
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drohenden Wahlsieg der Sozialdemokraten nicht
mehr zn hindern vermochte ?

Die Erkenntnis reifte bei Dollfuß , das ; auf
normalem , verfassungsmäßigem Wen die christ¬
lichsoziale Herrschaft unmöglich mehr zu halten
Ivar . Das Vertrauen der Wähler zur Sozial¬
demokratie war unerschüttert . Auf der anderen
Seite belänun die Nazi » in Oesterreich durch den
Sieg Hitlers in Deutschland neuen Austrieb .
Doll fug ivoUte nicht die Stärkung der demokra¬
tischen Grundlagen des Staates durch Anlehnung
an die Arbeiterschaft , also zertrümmerte er die
parlamentarische Demokratie und warf die Ar¬
beiterschaft nieder .

Erzählt Schuschnigg etwas darüber in sei¬
nem Buch ? Keineswegs . Im Gegenteil ! Schusch¬
nigg behauptet über die Ereignisse in den Jahren
1933 und 1934 , « e » wurde alle - getan , was nach

inenschlichein Ermessen das Unheil abzuwenden
vermochte " . Nämlich : Die Meinungsverschieden¬
heit zwischen Negierung und Opposition über eine

GeschästSoxdnungSfrage iin Parlament ansang
März 1933 bot Dollfuß , wie Schuschnigg schreibt ,
. . die formalrechtlichc Handhabe " , das Parlament
auszuschalten . Diese » formalrechtliche
Handhabe " konnte doch nur jemand benüt¬

zen , der die Verfassung brechen wollte , also
einer , der mit Vorsatz auf den Umsturz hin¬

steuerte , um um jeden Preis ein Gewaltregime
auszurichten .

Lassen wir zunächst Herrn Schuschnigg dar «
iiber sprechen , wie er den 12 . Februar sieht und

zu erklären sucht . Er schreibt wörtlich : » Die Füh¬

rung des Staate - konnte keine Veranttoortung
treffen für das Februarunglück 1934 , da - sie

teineSwegs herbeigesührt und noch viel weniger
herbeigeioünscht hatte , das in Wirklichkeit viel¬

mehr als Elementarkatastrophe anzusehen ist , auS -

gelöst durch den Fanatismus einiger Weniger , die

aus ihrer Parteiideologie heraus und aus dem

unbezähinbaren Willen , die Macht im Staate zu
erlangen , der für sie nur in diesem Fall inter¬

essant schien , das Alarmzeichen gaben , das zur
Revolte führte . "

Der österreichische BundeSkmizler lügt na¬

türlich nicht , wenn er den 12 . Februar so dar¬

legt . Aber wenn er , wie er meint , ein Elementar¬

ereignis war , was hätte » Fanatismus einiger
Weniger " und deren »Parteiideologie " mit ihm

zu tun ? Schon dieser Widerspruch zeigt , das ; da

etwas nicht in Ordnung ist . Aber daß Schusch¬

nigg überhaupt von einem Elementarereignis
spricht , daß er also den 12 . Febniar nicht gut der

Sozialdemokratie anlasten kann , beweist ausrei¬

chend , daß nicht einmal Herr Schuschnigg es mehr

wagt , offen die Lügen . über den Februar zu
übernehmen .

Um zum »Elementarereignis " zu kommen ,

also zur Entlastung des DollfuhregimeS , must er

zu jener Methode der Geschichtsschreibung Zu¬
flucht nehmen , deren ganze Kunst darin besteht ,
einfach die Fakten zu verschweigen . Was ist also
wahr ? Herr Schuschnigg weist so gut » wie jeder
Oesterreicher , dah die sozialdemokratische Partei ,
ihre Führung und auch die , die er als Fanatiker
und Machthungrige beschimpft, seit der Machter¬
greifung Hitlers die Oesterreich drohenden Ge¬

fahren so gut erkannten , wie Dollfuß und Schusch¬
nigg . Deshalb haben sie ja alle Herausforderun¬
gen , all « Provokationen , alle Demütigungen deS

DollfuhregimeS hingenonnnen , deshalb suchten sie
ja nach Kompromisien und wollten sie eine Ver¬

ständigung . Aber der PaktmitMusso -
lini , der die gewaltsame Nie¬

derwerfung der Arbeiterschaft
und die Preisgabe der eigenen

Landeskinder heischt « , erschien Doll -
fust weit wertvoller . ES durfte kein Kompromist
geben , eS muhte die parlamentarische Demokra¬
tie gemeuchelt werden . So wurde man reif für
dar Wohlwollen MusioltniS . Da sich dabei Par¬
tei « und Ktrcheninteresien trafen , entschied sich
Dollfust für die blutige Gewalt .

Das ist die Wahrheit und daS ist die Er¬
klärung für den 12 . Februar !

' Als Redner bei einer Heimwehrparade ,
welcher der Kriegsminister beiwohnte , verkündete
Vizekanzler ' Fey am 11 . Februar 1984 : „ In den

London . In London ist weiter «ine groste
Anzahl von Alarmgerüchten über die Vorgänge
in Deutschland im Umlauf , die sowohl aus
Deutschland selbst wie aus den angrenzenden Län¬
dern stammen . Die britische Presie gibt sowohl
diesen wie dem Dementi deS Propagandaministe¬
riums Raum , ohne aber irgend «ine Meinung
zum Ausdruck zu bringen .

In informierten Kreisen herrscht die Auf¬
fassung vor , dast die Meldungen wahrschein¬
lich übertrieben , aber wohl kaum

so auS der Luft gegriffen
sein dürften , wie sie in der offiziellen deutschen
Darlegung erscheinen . Dies ist auch di « Auf¬
fassung von White Hall , nach besten Meinung man

jedenfalls für eine gewist « Zeitspanne nicht mit
der aktiven Teilnahme deS durch seine innerpoli¬
tischen Ereigniste in . Ausprmb genommenen Re ! «

che » in der internationalen Politik rechnen darf .
Der ständig zwischen London und Paria beste¬
hende diplomatische Gedankenaustausch umfaht
auch die Erörterung über die ' Lage in Deutsch¬
land .

Vettere LSuderuns ?
In Berliner nationalsozialistischen Kreisen

wird , wie Reuter meldet , zugegeben , daß unter

den Offizieren , besonders in Pommern und Ost¬

preußen , di « auS Familien stammen , in denen sie

in der Tradition der alten Armee erzogen wur¬

den , eine gewistr Beunruhigung herrscht .

ES wird angenomuien , daß es zu einer weiteren

Günstige Aufnahme
In den Weststaaten

London . Die erste Ausnahme der Neuordnung in
Rumänien in der britischen Presse ist günstig ,
da man daraus daS Bestreben herauSliest , zu dem
traditionellen Kurs der rumänischen Politik zurück -
zukehren .

Paris . Die Krise der Regierung Goga wurde
an Pariser gut informierten Stellen ruhig aus¬
genommen . ES ist kein Geheimnis , dast die Genfer
Beziehungen des , Repräsentanten der Regierung
Goga mit den Repräsentanten der französischen Re¬

gierung nicht gerade vielversprechend waren . Di «

Schnelligkeit und die Art , in welcher König Carol
die Regierungskrise löste , werden in Paris als Ga¬
rantie der Beruhigung der innerpolitischen Span¬
nung im Lande gebilligt , und zwar auch von
Stellen der Linken , da man von ihnen eine größere
politische Stabilität In Rumänien und neue Impulse
für die Zusammenarbeit Rumäniens und Frankreichs

I erwartet .

letzten zwei Tagen habe ich die Gewißheit erlangt ,
dah Dollfust mit uns ist . Morgen werden wir
Oesterreich reinigen . " Vizekanzler Major Fey
hielt Wort . Am 12 . Februar begann er den blu¬

tigen Kampf .
Das war die „Elementarkatastrophe " . von

der Schuschnigg redet . In zehntausenden Arbei¬

terhirnen ist sie hellte so lebendig , wie am 12 .
Februar 1934 . Sie wird es bleiben trotz aller

Geschichtslügen , solange cS einen aufrechten Ar¬
beiter geben wird . Einmal Schuschnigg und sein
Dreimal Oesterreich sind durchschaut .

Beseitigung jener Offiziere kommen wird , welche
mit dem Regime nicht sympathisieren .

All « englischen und französischen nach Deutsch¬
land kommenden Blätter wurden am Freitag be¬
reits an der Grenze beschlagnahmt ,
wahrscheinlich weil sie Meldungen über die in¬
nere Lage in Deutschland brachten .

Ein hoher Funktionär der nationalsozialisti¬
schen Partei dementierte am Freitag in einer
offiziellen ErASrung auf daS kategorischeste dir
Nachrichten über Unruhen in Deutschland und
bezeichnete sie alv „ grotesk " und „ böswillig " .

Hitlers Romfahrt
Berlin . Wie der HavaS - Korrespondent er¬

fährt , wird Hitler seine Reise nach Italien in der
ersten Hälfte des Monats Mai antreten . Hitler
wird Gast des italienischen Königs im Ouirinal -
PalaiS sein nnd während seines sechStägigrn
Aufenthaltes in Italien außer Rom auch Nea¬
pel besuchen, wo er eine Parade der italienischen
Flotte abnehmen wird .

Papen bleibt vorläufig In Wien ?
Berlin . ( HavaS . ) AuS einer im allge¬

meinen gut informierten Quelle wird mitgetrilt ,
daß der ehemalige deutsche Botschafter in Wien
Herr von P a p e n, der am 4. Feber abberufen
wurde , auf seinen Wiener Posten wieder zurück¬
kehren wird und daß der bisherige Generalkonsul
kriebel , der daS besondere Vertrauen HitlerS ge -

| noß , erst zu einem späteren Zeitpunkt zum Ge -
| sandten in Wien ernannt werden wird .

Rom peinlichst überrascht
Paris . Die der HavaS - Korrespondent auS Rom

meldet , wurde dort der Fall des Kabinetts Goga mit
Uebcrraschung ausgenommen . In Rom erfreute sich
dieses Kabinett fest seinem Entstehen der größten
Sympathien . Allgemein wurde die . «egierung Goga
in Rom als daS Instrument der Wiedergeburt Ru¬
mänien » im Sinne del Faschismus angesehen .

Oesterreich

verlängert die Dienstzeit

Wien . Die amtliche „ Wiener Zeitung "
von Freitag bringt eine Verordnung des Bundes¬
kanzlers , wonach die Stellungüpslicht grundsätz¬
lich in dem Kalenderjahr zu erfüllen ist , in wel¬
chem daS 20 . Lebensjahr erreicht wird . Der regel¬
mäßige Prisenzdienst — mit oder ohne Waffe —
wird auf 18 Monate erhöht . Für Einjährig -
Freiwillige , die den Nachweis ihrer Reife erbracht
haben , beträgt die Dienstzeit nur ein Jahr .

Etwas ist daran . . .
London zu den Gerüchten aus Deutschland

Hodla verhandelt

Prag . Amtlich wird gemeldet : Der Bor ,
sitzende der Regierung Dr . Milan H o d j a ver¬
handelte in dieser Woche mit den Regierungs - uns
politischen Faktoren . Im Rahmen dieser Bc<
sprechungen hat er da - Programm der Reg ! t
rungSarbeiten vorbereitet , die kom¬
mende Woche formal aufgenonrmen werden .

Unsere Staatsschuld

Am Donnerstag erstattete der Präsident des
Obersten RechnungSamtes Dr . H o r ä k im Bud-
getausschuß einen ausführlichen Bericht über die
Entwicklung der Staatsschuld seit dem Umsturz .
Daraus geht hervor , daß bis Ende 1938 insge¬
samt Anleihen nrit einem KasienerlöS von 44,5
Milliarden emittiert wurden ; dazu kommen
Schulden ohne Kassenertrag (übernommene
Schulden der alten Monarchie , StaatSnotenschvId
und Befreiungsbeitrags im Betrage von 25. 7
Milliarden . Dagegen wurden neben den Raten¬
zahlungen auf die Banknotenschuld noch weiten
15,4 Milliarden zurückgezahlt .

Der Präsident der Republik empfing am
Freitag den Minister deS Aeußeren Dr . Kraft».
Hierauf fand beim Präsidenten die übliche Mili¬
täraudienz statt , an der teilnahmen : National¬
verteidigungsminister Fr . Machnik , Gcneralin -
spcktor Syrovh , Generalstabschef Krejil , Armee¬
general Faucher und der Chef der Luftfahrt-
Sektion des NationalverteidlgungSminifteriums
DivifionSgeneral F a j f r .

Briefverkehr zwischen Gemeindeämtern und
Krankenhäusern portopflichtig . Zwecks Beseiti¬
gung der bisher bestehenden Zweifel hat die Posi -
und Telegraphendirektion dieser Tage «inen Erlatz
herauSgegeben , demzufolge der Briefwechsel der
Gemeinden mit den öffentlichen allgemeinen Kran¬
kenhäusern vom Postporto nicht befreit ist . Tic
Gemeindeämter sind al » vom Briefporto befreite
Behörden aber nicht verpflichtet , den Briefwechsel
dieser Art zu frankieren , sondern können die Be¬
zahlung des Portos auf die Krankenhäuser über¬
tragen . ( DND )

Entwurf einer Finanzordnung noch im Früh ,
fahr vor daS Parlament . Zu der Anregung , den
StaatSrcchnungSabschluß durch die Abrechnungen
der staatlichen Fond » entsprechend zu er¬
gänzen , damit auch diese der Kontrolle de » Par¬
lamente » unterliegen , teilte der Finanzminister
im BudgetauSschust mit , daß da » Finanzministe¬
rium schon vor einigen Jahren darüber Erhebun¬

gen angestellt hat , dir jedoch noch nicht abge -
schloßen wurden . Da » Finanzministerium sell' k!
verwaltet nur wenige Fond » . Wa » die in der
Verwaltung der übrigen RessortS befindlichen
Fond » betrifft , so wird da » Ministerium mit

Beschleunigung in der Erhebung der nötigen Ta¬
ten fortschreiten und nach dem Ergebnis dieser

Untersuchung die entsprechenden Anträge vor¬

legen . Da » Finanzministerium habe ein Inter¬
est « daran , daß die Fondswirtschaft entsprechend

geregelt werde . Die formalen Vorschriften dar¬
über gehören in die vorbereitete Vorlage über
die F i n a n z o r d n u n g, die der Minister n « b
im Frühjahr der Nationalversammlung zur ver¬

fassungsmäßigen Behandlung voczulegen gedenkt.

25V Millionen Dollar fUr Arbeitslose
Washington . Präsident Roosevelt hat dem Km-

greß eine Sonderbotschaft gesandt , in welcher er um

Bewilligung von Nachtragskrediten im Betrage dm
289 Millionen Dollar zur Unterstützung der Arbeit ! -

| losen ersucht .

Der ewige Schatten
ROM .

„ WaS will er denn ? " fragte sich Adelgonde
de Bocht . „ In Rätseln spricht er , aber es sind
gefährliche Rätsel . Nein , er ähnelt meinem

Spiellameraden gar nicht . Der war aufrichtig , der
war unterwürfig ohne Hinterhalt , dieser aber ist
nicht » al » ein hinterhältiger Jud , und er betäubt

mich durch sein flötendes Wort . Er könnte mich
ganz lähmen , jage ich ihn jetzt nicht sofort
binauS . "

Sie würde sich in Krämpfen gctvunden
haben , hätte sie nicht die Umklammerung , die

ihren ganzen Körper zusammenpreßte , diese selt¬
same , erstickende Beklemmung ihres Herzens , ge¬
sprengt , das Samtkisten mit den Schmuckstücken
zu Boden geschleudert und mit der Faust den vor
ihr gebückt hockenden Jehuda Baidez in den
Nacken geschlagen .

So , al » wenn nichts geschehen wäre , warf
sich Jehuda auf den Boden , um alle » wieder zu «
sammcnzulesen . Er glättete von neuem da »
Samtkisten auf dem Tischchen neben dem Bett .
Er ordnete von neuem die Schmuckstücke . Er
sprach , und noch weicher war seine Stimme : „ So¬
viel Schläge hat mein Voll schon empfangen , daß
e » auch an diesem nicht zugrunde gehen wird .
Aber e » hat mich ja nicht da » Herz de » Fräulein »
misthandelt , sondern nur ihre Hand . Und nun
bereut da » Herz, nun möchte e » ungeschehen
machen , wa » die böse Hand sündigte . "

Mit Trotz , aber doch schon nahe dem Gebro «
chcnsein , fuhr Adelgonde de Bocht ans : „ Wa »
wollen Sie denn von mir ? "

Jehuda erwiderte : „ Es wohnt im Innern
de » schönen Prinzen ein steinharter Stolz . Und
niemand kann ihn bändigen al » da » Fräulein
allein . "

Adelgonde wehrte sich : „ Da » glauben Sie ,
aber e » ist nicht so . "

„ Dann muß e » so sein ! " entgegnete Je «
buda . „ O. mein Fräulein , bei der Gesundheit
Ihrer Mutter beschwöre ich Sie , glauben Sie an
da » weiche Herz de » schönen Prinzen ! Und wenn
Sie daran glauben , wird Ihnen alle » nach Ihren
Wünschen gelingen , wird sich auch alle » nach un¬
fern Wünschen erfüllen . E » geschieht zu Unrecht ,
daß man un » beschuldigt , die christlichen Hostien
zu bespeien und unser « Söhne und Töchter im

Haß gegen die Sakramente aufzuziehen . Wir
haben keine Säuglinge geraubt , um sie durch da »

Schneidemestcr in den Bund Mose aufzunehmen .
Wir haben mich keine Bettler bestochen , daß sie
un » ihre Kinder zu diesem Zweck verkaufen . Fräu¬
lein , erzählen Sie da » dem Prinzen ! Besiegeln
Sie die Worte durch Ihren Eid ! Sie sind die ein¬

zige , auf die er hären wird , die einzige , die ver¬
hindern kann , daß neue Dekrete un » c- u» der letz¬
ten Heimat hetzen ! "

Adelgonde de Bocht hatte ihr Ohr so weit
dem Munde Jehuda » genähert , daß jede » seiner
Morte ihre Wange wie ein Glutstrom berührte .
Al » er geendet hatte , blieb sie eine Weile er «
starrt . Dann aber ließ sie den Kopf in die Kisten
zurücksinken und flüsterte : ,Hch kann e » nicht !
Ich kann nicht ! "

„ Wirklich nicht ? Wirklich nicht ? " wieder¬

holte Jehuda , indem er sie flehentlich betrachtet «.

Und da » Fräulein konnte sich seinem Blick

nicht entziehen . Ihr war zumute , al » wäre in

seiner Pupille ein Magnet verborgen , und sie ver¬
löre den Willen , dieser bindenden Kraft zu ent¬

fliehen . Sie wurde plötzlich von einer ungeheuren
Schlafsucht befallen . Eine Hand , deren Gewicht
sich auf ihre Lider legte , schien ihr die Augen zu «
zndrücken . So tief nnd viel glaubte sie schon zu

schlafen , al » wenn sie von Jahrhunderten über¬
deckt wäre . Trotzdem schlug sie nach einer Weile
die Augen wieder auf und sagt «, al » spräche sie
au » dem Traum : „ Meine Macht bei dem Prinzen
Ist so gering . Aber Sie selber Wie wäre
e», wenn ich für Sie die Audienz bei Seiner
Königlichen Hoheit erbitte ? Alle » würde er mir

abschlagen , da » wahrscheinlich nicht . Und Ihre
Worte wie heißen Sie , Herr Jude ? "

Er antwortete : „ Jehuda "

„ Jehuda «ine Träne rinnt ja durch
jede Silbe de » Namen » . "

Jehuda Valdez lachte : „ Da » Fraulein
müssen noch schöner al » schön sein , wenn Sie mei¬
nen Namen vor Seiner Königlichen Hoheit au » «
sprechen . Denn sonst dürfte Seine Königliche
Hoheit den Klang vergessen lud nach den Namen
meine » Herrn Oheim » Maimon Viterbo . Da » ist
ein Nmne , auf dem der Ruhm lastet , die Sorgen
eine » ganzen unglücklichen Volle » zu tragen . "

Jehuda lachte , und e » tönte doch traurig .
E » lvar ein Klagelied und doch wieder ein Lieb¬

kosen, al » Jehuda Valdez fortfuhr : „ Wir Juden
aßen einmal im Jahr bittere Kräuter , wenn wir
un » erinnerten , wa » unsere Vorfahren im Land

Aegypten erduldet haben . Aber jetzt essen wir
wieder tagtäglich bittere Kräuter , in jede Suppe
geschnitten , in jeden Braten gespickt , auch einge¬
prägt in jeden Gedanken . Wenn da » Fräulein
nicht für un » spricht , werden wir niemals den
bitteren Geschmack au » dem Gaumen entfernen
kömcen . Ach, mein Fräulein , Sie werden diese
Perlenkette um den Hal » schließen , heften diesen
Dmmantenschmetterling an Ihre Brust , um die
Arme diese Spangen mit den Rubinen und

Smaragden binden , mit diesen Käfern au » Topa »
Ihren Gürtel besticken ! Sie werden ganz in Weiß
gekleidet sein und hintreten vor den schönen Prin¬
zen und ihm sagen , welche Anwälte au » Anda¬
lusien angelangt sind , um die Bitternis ihre »
Volke » zu beschreiben ! Brachten einst die Weisen
aus dem Mohrenlande ihre Bittgeschenkc , damit

c» ihnen gut ergehe auf Erden . Bringen beute di!
Vormünder aller jüdischen Waisenlinder und die

Anwälte aller Unglücklichen ihre Bittgeschenlc,
damit sie lange leben können , wo sie geborcn
wurden , um nicht zu sterben in der Hölle der Lcr >

bannungl "

V.

Der schöne Prinz behielt sich die Ehre vor ,

jede der eingeladenen Damen auf ihren Platz zu

führen . Jeder reichte er persönlich die in blendend

weiße » Ziegenleder eingepreßte Hand . Aus dec

Treppe zum Saal warteten die Spanierinnen und

die Fläminnen , bi » sich auf dem obersten Absatz
da » Lächeln Philipp » zeigt «.

Die Lakaien , zu Steinbildern erstarrt , hiel¬
ten die Leuchter mit den honigduftendcn Kerzen.
Ihre Augen brannten , sie fürchteten , ihre Wim «

Pern und Brauen könnten von den züngelnden
Flammen angesengt werden . Doch keiner wagte
cs , durch ein Heben de » Kopfe » oder auch nur

durch «in Seitwärtswenden der Gefahr auSzn-
weichen .

Der Prinz geleitete jede Dame bis zum

Thronsessel seiner Gattin . Dort ließ sie die Be¬

glückte in die Knie , um da » Kleid der Monarchin
an die Lippen zu drücken . ES war ein Kleid auS

roter Seide , Rock und Taille mit Edelsteinen be¬

setzt , die gebauschten Aermel von Filigranen
durchwirkt . Die hohe Kegelhaube , von der die

Bänder bi » zur Schulter wehten , Ivar bekrönt mit

einem flammenden Stern .
Die Königin hielt sich aufrecht . Doch eS war .

al » schliefe sie , al » nähme sie gar nicht teil an

all der Ehrerbietung , die ihr gezollt wurdc .
Ouer über ihre Stirn war eine Falte gezeichnet.
Die Augen unter der Stirn sanken tief in die

Höhlen . Daß die Königin lebte , Ivar nur sichtbar
an den Mundwinkeln , an tief geschnittenen Ker¬

ben , die zusammenzuckten , wenn eine der Damen
allzu beflissen ihrer Demutspflicht genügte.

. ( Fortsetzung folgt . )
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Versammlungen sprechen .

Be -

aber

Gegen den sozialdemokratischen BezirkSver -
IrauenSmann von Plan , Joses Denk , der sich alS
Mitglied der Sozialkommission die größte Mühe
gegeben hat , den armen Leuten zu helfen , wird
seit geraumer Zeit von SdP - Lcuten eine systema -
tische Hebe entfaltet . Dieser Tage wurde daS
Gerücht verbreitet , Beamte der Bezirksbehörde
hätten erklärt , dass Denk an den verschiedensten
Streichungen in der Ernährungsaktion schuld sei
und dast sich die Arbeitslosen nur bei ihm
bedanken mögen .

Tic VezirkSbehörde leitete sofort Erhrbnngen
liier die Urheber dieser falschen Gerüchte ein , in
deren Verlauf die Gendarmerie gegen sieben
Henleinlrute die Strafanzeige wegen

Noch einmal Firma Pollack

In Großdorf bei Braunau

Wir haben bereits berichtet , das ; bei dieser

Firma, die vor einiger Zeit 1100 Arbeiter be¬

schäftigte, ununterbrochen Entlastungen von Ar¬

beitern vorgcnommcn werden . Die Schuld an

diesen arbeiterschädlichcn Maßnahmen trägt der

Direktor dieser Firma , G y g e r , ein schweizer

Staatsangehöriger , besten Kinder weiterhin zum

Deutschen Turnverein ins Turnen gehen , obtvohl

täglich jene Arbeiter auf die Straste fliegen , die

durch Interventionen von SdP » Abgeordneten in

den Betrieb eingestellt wurden . Eine Krönung

dieser Mastnahmen erfolgt « nun in der Form , dast

Direktor Gnger nach sichere » Informationen zum

Gesellschafter der ncugegründeten Han¬

delsgesellschaft H. Pollacks Söhne , Grostdorf ,

avancierte , also Mitbesitzer des Unternehmens

wurde . Ob die Henleinarbeiter aus diesen Vor¬

gängen etwas über das Kapitel . Volksgemein¬

schaft" lernen werden , wird die Zukunft ergeben .

Der Tod Im Schacht

Aus Katzendorf wird uns berichtet , dast sich

am dortigen Varbaraschacht ein tödlicher Un -

gliillSfall ereignete . Der Häuer Josef D v o -

k a k aus Kosten mustte fein Leben lasten , Rudolf

Puckert , ein deutscher Sozialdemokrat , wurde

leicht verletzt. Auf dieser Grube ist das nun schon

seit Oktober vorigen Jahres derdrittetöd -

lichc kl ii fall . Es wäre dringend geboten ,

daß die überwachenden Organe auf diesem Schacht

einmal nach dem Rechten sehen , denn daS Leben

des Bergarbeiters must geschützt werden !

Kreisvertretertagung am 2. « nd S. April in

Anstig . Zur ersten gröberen Tagung nach dem Zu «
faminenichlust - BerbandStag wird am 2. und 8.

April 1036 die VerbandSleitung mit den Vertretern
der Kreise in Aussig zusammentreten . Einen breite, '

Raum der Verhandlungen werden die Vorbereitungs «
arbeiten für die Durchführung der Wehrerziehung

einnehmen . Auher dem Plan über Verbesserungen
im IlnierstützungSwescn wird die zukünftige Werbe «

und Propagandaarbeir behandelt werden .

Maiwandoruiig am 22 . 31! ai . Die allsährliche
Werbe - Wanderung mutz von allen Atus - Union -

Vereinen am 22 . Mai durchgesührt werden . Hiezu
werden von der Union unentgeltlich Wanderabzeichen
autgegeben , deren Vertrieb die Vereine auch schon
vor der Maiwanderung vorzunehmen haben . Der

Ertrag fällt zu je 80 Prozent den Vereinen und

Kreisen zu. Er toll der Jungmädelschulung in den

von den Kreisen durchzuführendcn Sommerlagern
dienen .

BezirkSfestr im Juni . Alle AtuS - Union - Bezirkr
haben das im Arbeitsplan vorgesehene BezirkrseU
an Juni durchzuführen und e» werden die befreun¬
deten BezirkSorganisaiionen der Arbeiterbewegung
gebeten , davon Kenntnis zu nehmen . Der Gesamt¬

plan der Veranstaltungen beim BezirkSsest ist von

lzedem Bezirke der Zentrale vorzulegen .

60 Millionen
chinesische Flüchtlinge

Hankau . lHavaS . ) Die chinesische Agen¬
tur Central RrwS veröffentlicht eine Reihe stati¬

stischer Daten , die von den chinesischen Behörden

ermittelt wurden . Auü ihnen geht n. a. hervor ,

dnft die Japaner heute insgesamt etwa rin Fünf¬

tel des chinesischen Staatsgebietes beseht halt «».

Gegen 00 Millionen chinesische Einwohner wur¬

den infolge der kriegerischen Ereignisse grzunnr -

gen , ihre Heimat zu verlassen .

Deutsche Mitarbeit am Institut

xur Erforschung der menschlichen
Arbeit

Wie bereits berichtet , wurden im F ü r «

sorgeministerium die Vorarbeiten für
die Errichtung eines Instituts zur Erforschung
der menschlichen Arbeit ausgenommen . Hiezu er¬

fahren tvir , dast in diesem Institut vor allem die

bisher vom Psychotechnischcn Institut und die von
den verschiedenen Berufsberatungsstellen durchge -

führten Arbeiten zentralisiert und unter Betei¬

ligung der öffentlichen Verwaltung , deö Schul¬

wesens , vor allem aber breitester Wirtschaftskreis «

auSgebaut werden sollen . Eine der wichtigsten

Aufgaben des Instituts wird darin bestehen ,

gründliche Massnahmen für die Erziehung qua «
likizierten Nachwuchses auf allen Produktionsge¬
bieten zu treffen . Arbeitslose sollen mit Hilke >eS

Instituts für Berufe ausgebildet werden , in de¬

nen Mangel an Arbeitskräften besteht DaS

ganze Projekt wird auch von den deutschen Wirt -

schaftSkreiscn der Rcpublil begrüßt und vom Mi¬

nisterium wird Vorsorge getroffen werden , dast
in daS Institut auch deutsche Fachleute berufen
tverden . ( DND )

228 „ Rutha - Leute "
In der Prager H o in o s e x » e k l e n -

Affäre , von der wir gestern berichteten , solle »

Insgesamt 228 Personen in den Kreis der Unter¬

suchung gezogen worden sein , dle sich durchwegS

auü Studenten oder sonstigen Jugend¬

lichen rekrutiere ». Politisch gehören die

schuldigten teilweise zur SdP , teilweise

auch zur SdP - Opposition .

Jng . Haider teilt der „ Bohemia "

wäscht

Neue Rebellenansrlffe
abgeschlagen

Barcelona . Ein Angriff der Rebel¬

len im Sektor von Guadalajara ist Donnerstag
von den republikanischen Truppen zurückgeschlagea

worden , die den Feind zwangen , sich in Unordnung

zurückznziehen .

An der Levante - Front haben die republi¬

kanischen Truppen mehrere Angriffe der Rebellen

auf verschiedenen Punkten östlich von Billalba Ba -

ja zurückgcschlagen , Gefangene gemacht und

Kriegsmaterial erbeutet — Auf den anderen

Fronten nichts Neues .

Nächtliches Bombardement

Madrids

Donnerstag abends gegen 23 Uhr hat die
Rcbellenartillcrle Wieder ein ziemlich heftiges
Bombardement von Madrid begonnen . Nach einer

halben Stunde liest das Feuer nach , nm aber siegen
Mitternacht mit grohcr Heftigkeit wieder aufzu¬
leben . ES fielen 15 bis 20 Geschosse in der Mi¬
nute . Ihre Detontioncn Wechseln mit dem Dröh¬
nen des Abschüsse der republikanischen Batte¬
rien , die ebenso heftig erwidern .

Rebellen bombardieren

Verwundetenzug

Franco - Flieger haben an beiden letzivcrgange -

nen Tagen Segorbo , mn Donnerstag außerdem Pe¬

niscola , Barbastro und Alcosebre bombardiert , in

diesem Ort auch einen kriegsüblich kenntlich gcniachren

Zug mit Verwundeten .

Ole Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche :

Sonntag , 13. Feber , 14 . 20 —14 . 80 : Krieg
ohne Kriegserklärung sCheiredakteur Bernhard
Menne ) . — 14 . 30 —14 . 35 lStraschnitz ) : Für
Volk « nd Frieden .

Mittwoch , 10 . Feber , 13 . 40 —13 . 45 : Ar -

beitSmarkt . — 18 . 20 —18 . 40 : Der LebenSraum deS

deutschen Arbeiters und Angestellten in der E2A .
— 18 . 40 —18 . 50 : Soziale Informationen .

Freitag , 18. Feber , 18 . 35 —18 . 50 : Abg .

Wenzel Iaksch über den 18 . Feber .

Beck nach Rom

Warschau . Laut polnischen Pressemeldungen
begibt sich Austenminister Beck über Einladung Mus¬
solinis im März , zu einem offiziellen Besuch nach
Rom . Ausserdem plant Beck, wie verlautet , Reise »
nach Estland , Lettland und Schweden , um die Besuche
der Austenminister dieser Staaten in Polen zu er¬
widern .

In derselben Oppositions - Versammlung hielt

Jng . Friedrich Brehm ( Komotau ) ein Referat
über die politische Lage . Er berichtete ausführlich
über die Zustände innerhalb der «Volksgemein¬
schaft " und erzählte unter andere »! , dast Dr .
Walter Brand 14 Tage nach dem Wahlsieg
von 1035 nach Salzburg gereist sei, ' wo er mit
2 t a r h e m b c r g ein Stelldichein gehabt habe .
— Ans die Anfrage eines Debatteredncrs über

die Person Jng . Haiders bemerkte Brehm , dast
Haider in gutem Einvernehmen mit seinen bis¬

herigen Mitarbeitern aus dem „ Aufdruck " - Kreis

geschieden sei

Sebekowsky kontra Jonak
in „ vornehmem “ Ton

Die SdP hat nach Mähr . - Trübau
Herrn S e b e k o w s l h als AersammlungSredner
geschickt, damit er dort die Situation rette . Er
sprach am Dienstag in der „ Turnhalle " in einer
össentlichen Bczirksversammlung vor 400 Zu¬
hörern. Vor allein liest er an Dr . Czcch und den
übrigen deutschen Ministern kein gutes Haar .
Dann aber kam eine Walze gegen Dr . I o n a I.
Sebcloivsky nannte Jonak einen „ S ch e i st -
ierl " , weil er sich dem hohen FührungsratS «
inirgliede nicht stellte , da er „ zu feig sei , um in
der Versammlung zu erscheinen und sich zu ver -
antivorten " . ( Wozu unter anderem zn sagen
wäre , dast Dr . Jonak in der letzten öffentlichen
SdP- Vcrsammlung im Dezember des Vorjahres
gar nicht zu Worte kommen konnte , weil der Vor¬
sitzende die Versammlung „rechtzeitig " geschlossen
hatte. )

Ain 8. Feber hatte also Sebekotvslss ge¬
sprochen; Tags darauf aber fand eijie Versamm¬
lung der O pp o s i t i o n statt , in welcher Jonak
das Wort ergriff , um auf die Vorwürfe zurück -
zukonunen . Jonak erklärte , wenn gegen ihn der
salonnnfähige Ausdruck „ S ch e I st k e r I " ge¬
fallen sei, so bedeute das für ihn keine Beleidi¬
gung , sondern eine Ehrung . Denn die SdP -
Leitung bringe damit nur Ihre Furcht vor dem
„kleinen Häuflein " Oppositioneller zum Ausdruck .
In schlesischen Orten habe die . SdP ihren Mit¬
gliedern verboten , Jonak anzuhoren .

Kampf gegen

die Kindersterblichkeit
1,600 . 000 KC für Kinderberatungsstellen

Die wichtigsten Stützpunkte der modernen
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit sind die

Beratungsstellen für Mütter und Kinder . Im
Programm der Populationsaktion des Gesund «
heitSministeriumS nimmt deshalb der
weitere Ausbau dieser Stelle » einen besonderen

'
Platz ein .

DaS Gesundheitsministerium hat daher zu
Ende des Jahres 1037 neben der lausenden Unter¬
stützung des BeratungSwesenS einen besonderen
Fonds zur Errichtung von Beratungsstellen für
Mütter und Säuglinge bei den einzelnen Landes -
zentralen für Jugendfürsorge mit einem Betrage
von 500 . 000 K£ dotiert , der sich zuzüglich eines
bereits bewilligten Betrages per 300 . 000 KC der¬
zeit auf 800 . 000 KC beläuft . Die neuen Bera¬
tungsstellen » darunter auch Beratungsstellen für
schwangereFrauen , werden in erster Linie
in Bezirken mit hoher Säuglingssterblichkeit errich¬
tet werden . Es wevden daher dem Gesundheits¬
ministerium für Zwecke deö Kinderberatungs¬
wesens in diesem Jahre 1,600 . 000 KL zur Ver¬
fügung stehen , wobei der Aufwand für die staat¬
lichen Beratungsstellen „ Für unsere Kinder " nicht
mitgerechnet ist .

Zum Zwecke der Verbesserung der medizini¬
schen Leistungsfähigkeit dec Beratungsstellen für
Mütter und Kinder hat das Gesundheitsminitte »
rium mit einem Aufwand von 125 . 000 KL f I n f
Musterberatungsstellenandenein¬
zelnen klinischen Instituten in der
Tschechoslowakei errichtet , welche neben der direk¬
ten Arbeit im Interesse der Mütter und Kinder
in ihrem Tätigkeitsgebiet als Hauptaufgabe die
Erziehung und Weiterbildung der
Aerzte und des sanitären Hilfsper¬
sonals in Fragen der Beratungstätigkeit haben
werden . Den unmittelbaren Kontakt der sozial¬
gesundheitlichen Fürsorge siir das Kind mit dec
klinischen Medizin betrachtet das Gesundheits¬
ministerium al » ständigen Antrieb und al » wissen¬
schaftliches Fundament für dieses Gebiet der

öffentlichen sozialgesundheitrichen Fürsorge .
Zur Ausgestaltung der Gesundheitsfürsorge

für die u n e h e l i ch e n K i n d e r und Kinder
l in fremder Pflege stellt daS Gesundhe ' tS «
' Ministerium den Betrag per 150 . 000 KL zur
- Verfügung .

biete getroffen wurden , zu b e r i ch t e n. Wie
wir hiezu hören , wird man sich auf Grund der in
dem seit dem 18 . Feber 1037 abgelaufenen Jahre

gemachten Erfahrungen in den aktivistischen Par¬
teien damit befassen , wie zu der neuen Anregung
des Ministerratspräsidiums , nämlich zur „Ver¬

tiefung und intensiveren Gestaltung " der Durch¬

führung der Vereinbarungen Stellung genommen
werden könnte . Zu diesem Zweck werden die akti¬

vistischen Parteien Mastnahmen in organisatori¬
scher und anderer Beziehung treffen .

Weisungen des Ministerratspräsidiums
zum 18 . Feber

Anläßlich der Wiederkehr des 18 . Feber , hat
da » M i n i st e r r a t S p r ä s i d i u m die

einzelnen Ressorts der Staatsverwaltung aufgr -
fordert,di «praktische Durchführung
der in diesen Vereinbarungen niedergelegten na -

iimal -politischen Richtlinien zu vertiefen und in ¬

tensiver zu gestalten . Gleichzeitig werden die ein ¬

zelnen Zweige der Staatsverwaltung aufgefor ¬

dert , an das Ministerratspräsidium über d k e

bisherigen Maßnahmen , die anf
Grund dieser Vereinbarungen auf wirtschaftli¬
chem, sozialen , kulturellen und sprachlichen Ge -

OMA

Es fuhrt nicht zum Erfolg ,
wenn man sich und die Wäsche
mit vielem Reiben quält , sondern
man rnub das richtige Wasch¬
mittel wählen : RADION !

RADION spart nicht nur Arbeit , es
wäscht auch viel weißer und dabei
schonender , weil es den Schmutz ein¬
fach durch Kochen vom Gewebe löst

SdP - Terror in Plan
Verleumdungen gegen einen Sozialdemokraten Eingeworfene Fensterscheiben

Verbreitung falscher Gerüchte erstattete . Auö

Rache wurden am DonuerStag um % 7 Uhr
abends in der Wohnung Denkö sämtliche Fen¬
sterscheiben eingeworfen .

Die Täter suchten sich einen Zeitpunkt aus .

wo Denk nicht zu Hauke war , sondern nur seine
nervenkranke Frau , die Todesängste auSzu «

stehen hatte . Die Steine , die in die Wohnung

geflogen kamen , waren mehr als ein Kilo schtver .

Begreiflicherweise ist Denk nickt gesonnen , fick

zum Dank für seine Bemühungen weiter insul¬
tieren zu lassen , und hat sein Amt als Mitglied
der Sozialkvmmistion zurückgclegt . Die Gendar¬

merie ist energisch bemüht , die feigen Täter aus¬

findig zu machen .

mit ,
daß dir Meldungen , denen zufolge gegen ihn rin

Haftbefehl erlassen worden wäre , dieser aber

wegen seiner Abwesenheit von Prag nicht durch »
>geführt werde » konnte , ganz unzutreffend sind .

Ebenso weist Jng . Haider die Gerüchte zurück .
Aus vielen Städten bekomme er Einladungen zu als ob er in einer Dittlichkeitsnffäre polizeilich
Versammlungen und er werde auch weiter in verhört worden sei . Er war nicht verreist , son¬

der » habe sich in Prag aufgehalten . - •
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Die Morde Eduard Bru ' s

I

ansässig war , wird seit November v. I . vermißt .
Er wohnte in einer abgelegenen Billa bei Chev -
teufe in der Umgebung von Paris , die zwei halb »
irre Personen betvohnen , die bereits im Lorjahre
Scherereien mit der Polizei hatten . Es wurden
einige Gegenstände gefunden , die Rychnovsih ge¬
hören , insbesondere ein Identitätsausweis , auf
dem aber statt der Photographie Rychnovskhs in
geschickter Weise die Photographie eines der Be¬
wohner der Billa Bernard de Sigoher aufgeklebt
wurde . Es tvurde fcstgestellt , daß auf Grund die¬
ses Ausweises auf den Namen Rychnovslh in der
Bank Geld und Schecks behoben wurden . Da in
der Billa auch Reste von Schwefelsäure gefunden
wurden , befürchten die untersuchenden Stellen ,
daß Rhchnovslh ermordet und dann verbrannt
wurde . Bernard de - Sigoher und sein Gefährte
Michard , die beide Anzeichen starker Geistesge¬
störtheit zeigen , sind bereits verhaftet worden .
Beide bestreiten , Rhchnovslh ermordet zu haben ,
und behaupten , daß ihnen dessen Dokumente eine
unbekannte dritte Person gegeben habe .

Das
ins

Am 30 . November 1087 machte Bru die Be ¬

kanntschaft der 20jährigen Gastwirtin Berta Petit in

Gent . Er durchzechte mit ihr die lacht in mehreren
Gaststätten und Ci ' iS und am nächsten Tage t irde

die Frau in ihrer Wohnung ermordet ausqesunden.
Auch sie batte die Hände mit einem Strumpf gefes¬
selt , während ihr mit dem zweiten Strumpf die Keble

abgeschnürt worden war . .
Ein Jahr nach der Ermordu . ^ der Brüisclrr

Prostituierten ermordete Bru in Antwerpen die 18-

jährige Kellnerin Julia Kempenaer , mit der er kurze

Zeit in gemeinsamem Haushalt lebte . Die Hand¬
tasche , die Ringe und die Kleider der Ermordeten ver¬

wendete später die Frau des Mörders , bei der auch

Pfandleihscheine für die von Bru gestohlenen
Schmucksachen gefunden wurden .

Beim Verhör schilderte Bru seine Nordisten
geradezu zynisch und verglich sich selbst mit dem Pari¬

ser Mörder Weidemann . Aus den Einzelheiten t . r

Ermordung und auf Grund weiterer festgestelltw
Spuren lolgert die Polizei , d - ß Bru wohl noch wei¬

ter « Mordtaten verübt hat . So steht er im Berds - ' i ,
am 21 . März de « Vorjahres in LÜt' ich die 22jähr.
Kellnerin Madeleine Lardinoi » ermordet zu haben ,
die beim Waschbecken mit einem Strumpf erdroisest
aufgefunden wurde . Die mit dem Fall Bru verbun«

das , die neueste SterblichkeitSstatistik im letzten

willigen Fürsorge bestritten , die an dem systemati¬
schen Kampf gegen die Herz - und rheumatischen

Krankheiten teilnehmen . Ein Teil deS obige » Auf¬
wandes soll bedürftigen Erwachsenen und Kin¬

dern einen systematischen Kurgebrauch vermitteln .

Der größere Betrag wird zur Tubventionierung

neu zu errichtender KrankeuhauSabtellungen und

Beratungsstellen verwendet werden , wobei auch

durch Bäderzuwendungen der wissenschaftlichen
Erforschung deS Rheumatismus gedacht ist .

DaS Ministerium hofft , in diesem Kampf
mit der Unterstützung aller in den Rahmen der

öffentliche » Gesundheitsfürsorge fallenden Fak¬
toren rechnen zu können und ist überzeugt , dass

durch eine zielbewußte und planmässig geführte

Bekämpfung dieser neuen Geissel ihrem weiteren

Amerikanischer Tscheche
in Paris von Irren ermordet ?

Paris . Die Polizei ist bemüht , das rätsel¬
hafte Verschlvinden deS amerikanischen Staats¬

angehörigen tschechoslowakischer Herkunft Boh .
Rychnovslh aufznklären , der im Jahre 1898 in
Bkeiiany geboren wurde . Rychnovslh , der in Paris
als Vertreter amerikanischer elektrischer Apparate

den wurden , steht im Verdacht , von den Morden
ihrer ManneS gewußt zu haben , wenn nicht gar an
ihnen beteiligt aewtsen zu sein . Der Mörder heißt
Eduard Bru uild ist 28 Jahre alt . Die Polizei
konnte ihn bisher folgender drei Mordtaten über¬
führen :

Am 19. Jänner des Vorjahres erwürgte Bru in
einem Brüsseler Stundenhotel die 22jährige Pro¬
stituierte Amelia Godts . Während er mit einem
Strumpf ihre Hände fesselte , erwürgte er sie mit dem
anderen Strumpf . worauf er die Unglückliche halb
entkleidete , vom Rock den Pelzkragen abtrennte und

Autounglück del Franzensbad

Eger . Donnerstag nachts wurde auf der

Straße bei FranzenSbad durch das Personenauto¬
mobil des Fabrikanten Eduard Geipel a » S Asch
der 64jährige Knecht Christoph Huscher aus
Rieder - Reuth getötet . Huscher war Halo betrun¬
ken und kehrte auS dem Gasthaus heim
Automobil kam beim heftigen Bremsen
Schleudern und fuhr in den Graben .

derlich mit Schneeschauern , und zivar besonders im
Osten de » Staate », in den Niederungen Nachtfröste ,
untertag » leichte » Tauwetter , auf den Bergen an¬
dauernder Frost , zeiUveise auffrischender Nordtveft -
wind . — WetterauSsichten für Sonntag : Wechselnd,
in den Gebirgen ziemlich bedeckt , Temperatur«
wenig geändert , abflauender Nordwind .

Schlepper „ Albatros " ist zur Hilfeleistung aus¬

gelaufen .
180 Alpini in Lawinengefahr . Etwa 80

Mann eines italienischen Alpini - Regimentes auf

Skiern und etwa 100 Soldaten ohne Skier wur¬

den an der italienlsch - österreichischen Grenze in

der Nähe von Tarvis von einer Lawine über¬

rascht . Fünf Soldaten wurden von den Schnee¬

massen mitgerissen und verschüttet . Eine Ret -

tungSexpedition aus Tarvis , unterstützt von

österreichischen Grenzgendarmen , konnte vier

Mann lebend bergen , tvährend der fünfte erstickt
war .

Hinrichtung in Budapest . Der Zigeuner «
Schmied Paul Barga , der vor zwei Jahren einen
Kaufmann getötet und ausgeplündert hatte und
deswegen vom Gerichte zuin Tode durch den
Strang verurteilt wurde , wurde Freitag im Hofe
des Budapester Sammelgefängnisses hingerichtet .

655 Kilometer in der Stunde . Der Kom¬
mandant einer MilitärflugeSladre , John Wood¬
burn Giltan , durchflog mit einem Kampfeindel «
ler mit einem Motor von 1500 P2 die Strecke
vom Flugplätze in Turnhouse bei Edhinburgh
nach Aorthold bei London , das ist eine Entfer¬
nung von 525 Kilometer in - 18 Minuten . Er er¬
zielt « also eine DurchschnittSgeschwiirdigkeit von
055 Stundenkolimeter , wobei er bei Nacht in
einer Höhe von 5500 Meter flog .

Junker » - Grossflugzeug beim BersuchSslug
atgestürzt . Bei einem BersuchSslug ist eine Jun «
kerSmaschine » Ju 00 " abgestürzt . Die Ermitt¬
lungen über die Ursache des Unfalls haben fol «
gendeS ergeben : Nachdem am 0. Feber d. I . mit
einem Flugzeug des Musters . Ju 00 " , das 45
Personen Platz bietet , bei Flugerprobungen mit
künstlicher SchwingungSerzeugung im Flügel 475
Stuiidenkiloineter ohne jede Störung erreicht wur «
den , sand eine Fortsetzung der Versuchsreise am
darausfolgenden Tage statt . Atü Abschluß der
Flugversuche und zur Feststellung äußerster Be «

anspruchungrn während de » letzten BersuchSflu -
geS wurden bei einer Geschwindigkeit von 500
Stundenkilometern ebenfalls mittels eines Erre¬

ger - Apparates die Schüttelversuche fortgesetzt .
. Dabei wurde e » durch ein Versagen am Kontroll¬

apparat an der Erregeranlage unmöglich gemacht ,
die Schwingungen rechtzeitig zu dämpfen , so daß
ein Flugzustand eintrat , der die Besatzung ver¬

anlaßte , mit Fallschirmen das . Flugzeug zu ver¬

lassen . Leider fand ein Besatzungsmitglied , Flug¬
versuchsingenieur Hahnemann , durch nicht recht¬
zeitiges Oeffnen des Fallschirmes den Tod .

Das Wetter . Von den nördlichen Teilen des

Atlantischen Ozean » wird Mitteleuropa von kühleren
Luftmassen überflutet . Infolgedessen herrscht bei un »

veränderliches , mäßig kühle » und windiges Wetter .

In den höheren Lagen treten zeitweise Schneeschauer
auf , die Temperaturen verbleiben 5 bis 7 Grad un¬
ter dem Gefrierpunkt . Die Schneekoppe hatte Frei¬
tag um 14 Uhr Frost von minus 10 Grad Celsius
— Wahrscheinliche » Wetter von SaniZtag : Verän -

Elshockey - Weltmelsterschaft 1938
eröffnet

Prag . Freitag vormittags fand für die auslän¬
dischen Delegierten , MannschaftSleiler . Journalisten
und Rundfunkreporter ein Empfang beim Handels¬
minister MIöoch statt . Zu Mittag erfolgte ein
Empfang am Altstädter Rathaus durch Primat »
Dr . Zenkl , worauf dann im SitzungSsaale die Er¬
öffnung de » JubilänmSkongresse » der Internationa¬
len Eishockeyliga vorgenommen wurde . Im Winter¬
stadion wurde nachmittags durch den Aufmarsch der
Vertreter der 14 teilnehmenden Nationen nach einer
Ansprache de » Vertreter » deS Handelsminister », sowie
der Voriitzenden der Internationalen und der Tsche¬
choslowakischen EiShockey - Liga die Weltmeisterschaften
für 1088 eröffnet . Tie Staatshymne beendete diese
Feier .

Vom Rundfunk
Einolahlaniwartaa aus den Programmen

Sonntag

Prag I : 7. 80 Konzert au » Karlsbad . 0. 00
Orchesterkonzert FOK . 10 . 15 Salonquartett . 1140
Noväk : Klavierquintett A- Moll . 14 . 20 Deutsche klr>
beitersendung : Chefredakteur B. Menne : Krieg obne
Kriegserklärung . 15 . 00 Uobertragung uu » dem Na-
tionaltbeater : Blodek : . Im Brunnen " , komyche
Oper . 17 85 Deutsche Sendung : . Prinz und Mau¬
rer . " , Operette . 18 . 50 Deutsche Bresse . 20 . 05 Aut
dem Smetanasaal : Konzert der Tschechischen Phil¬
harmonie : Dvorak , Smetana , Richard Wagner . 22. 33
Jazzorchester . — Prag II : 14 . 80 Deutsche Arbeiter¬
sendung : Für Volk und Frieden . 14 . 85 Dr . Faktor :
Otto Ludwig und da » Heldentheater . 14 . 50 . Ter
Rundfunk sucht einen Ansager . " — Brünn : 11. 1*>
Au » dem LandeStheater : Svinphoniekonzert . 17. 85
Deutsche Sendung : Dr . Guido Glück : Tschechisch¬
deutsche Knltnrannäherung in Mähren ; Uebertra «
gung au » Olmütz : Musikakademie . — Preßburg :
12 . 25 Unterhaltungskonzert . — Kascha »: 18. 30 Er ,
kangSkonzert . — Mühr . - Ostran : 17 . 50 Deutsche Sen¬
dung : Berger : . Wildschütze ". 19 . 10 Unterhaltung^
musik .

Staatliche Aktion zur Bekämpfung
der Herz - und rheumatischen Krankheiten

Der erste Spieltag

Da ! erste Spiel trugen Schweiz und
Ungarn au », welche» den Schweizern einen knap¬
pen Sieg von 1: 0 ( 0: 0, 1: 0, 0: 0) brachte . Die
Sieger boten nicht das von ihnen erwartete Spiel ,
während sich die Ungarn al » eine hart verteidigende ,
aber auch schnell vorstoßende Mannschaft erwiesen .
Torgelegenheiten boten sich beiden Team ? gleich¬
mäßig , besonder » im ersten Drittel . Jedensall » müs¬
sen die Schweizer in den kommenden Spielen mehr
au » stch heraubgeben , um zu beweisen , daß sie mtt

zu den Besten in Europa gehören .

Anschließend standen stch Lettland und
Norwegen gegenüber . Die Letten entschieden
da » Spiel nach Verlängerung unertvartet zn ihren
Gunsten mit 8: 1 <1: 0. 0: 1, 0: 0. 2: 0 ) dank besseren
Laufvermögen » und Mannschaftsarbeit .

Abend » fand die Begegnung England gegen
Deutschland statt . Obwohl England als siche-
rer Sieger in den Kampf ging , konnte e» doch nur
mit Glück in den lebten Minuten durch ein Tor lieg-
reich bleiben . Die Deutschen traten ohne die Ber¬
liner an und verrichteten große ZerstörungZarbeil . so
daß ihr Gegner mit seiner Kombination nie in

Schwung kanr . Beide Tormänner waren reichlich
beschäftigt , aber auch sehr gut in der Abivehr .

Al » letzte » Paar des Tages traten R um ä«
nie » und L i t a u e n an . Der Sieg siel an Li¬

tauen , welche » 1 : 0 ( 0: 0, 1: 0, 0: 0) gewann .

Da » Programm für SamStag und Sonntag

SamStag : 9. 80 Uhr : Lltauen — Polen ,
11 Uhr : Lettland — USA , 15 Uhr : Rumänien —

Schweiz , 10 . 80 Uhr : Kanada — Schweden . 20

Uhr : Oesterreich — Tschechoslowa¬
kei , 21 . 80 Uhr : England — Norwegen .

Sonntag : 9. 80 Uhr : Polen — Rumänien .
11 Uhr : Litauen — Ungarn , 15 Uhr : Kanada —

Oesterreich , 16 . 80 Uhr : Deutschland — Lettland 20

Uhr : Schweden — Tschechoslowakei ,
21 . 80 Uhr : Norwegen — USA :

Nähe des tschechischen Ortes FoitSdors ( Bezirk
Teplih ) gestellt werden . Als er von den deutschen
Zollbeamten , zur AuStveiSleistung aufgesordert ,
zu entfliehen versuchte , wurde ProchaSka ange¬
schossen . Nachdein es ihn > in schwerverletztem Zu¬
stand gelungen war , auf tschechoslotvakischeS Ge¬
biet zu gelangen , brach er zusammen . Auf seine
Hilferufe eilte der deutsch « Beamte dann herbei
und schasste ihn in das uächstgelegene deutsche
Krankenhaus . Die Schußverletzung war so schwer ,
daß ProchaSka bald darauf gestorben ist .

Englische » Bombenflugzeug abgestürzt . In
,der Nähe von AylSham ( Nordsolg ) stürzte Frei¬

tag in einem Schneesturm ein Bombenflugzeug ab .
Sämtliche drei Insassen wurden getötet . Mit die¬
sem bisher größten Unglück der britischen Luft¬
waffe in diesem Jahre ist die Ziffer der durch
Flugzeugunglücke um » Leben gekommenen An¬
gehörigen der britischen Luftwaffe auf 21 ge¬
stiegen .

Mexikanische Banditen überfallen Geld -
tranbport . Eine etwa 80köpsige Räuberband -
überfiel am Donnerstag einen Lohngeldtransport
einer Bergwerksgesellschaft in der Nähe der Ort -

I schäft El Oro unweit der Grenze zwischen Mexiko
obachtuna . - n auf Ser Eisscholle fort und senden

genau zur festgesetzten Zeit die Wettermeldungen .
Donnerstag um 12 Uhr befand sich die Expedi ¬
tion aus 72 Grad 0' nördlicher Breite und 19
Grad 88 ' westlicher Länge . Die Temperatur be¬

trug 22 Grad unter Null . Di « „ Murmanietz "
befand sich gestern früh auf 69 Grad 5' nördlicher
Breite und 12 Grad 4' westlicher Länge . Der
Eisbrecher „ Murman " erreichte nachmittags 72
Grad 5' nördl . Breite und 5 Grad 28 ' östl .
Länge . Der Eisbrecher hat eine DurchschnittSge -
schwindigkeit von zehn Knoten und hat die Ver ¬

bindung mit der Polarstation ausgenommen , in
der alles in Ordnung ist und deren Insassen be ¬
reits in Sicht der grönländischen Küste gelangt
sind . Der Eisbrecher „ Taymir " befindet sich be ¬
reits auf 71 Grad 50 ' nördl . Breite und 10 Grad
18 ' westlicher Länge .

Papanin In Sicherheit ?
MoSkau . ( Taß . ) Der Sowjet - Polarforscher

Papanin und seine Genossen setzen ihre Be -

Wetterberldite unserer Schqtjhlitten
„ Morbachhvtw " , Mückentergr —8 Grad . 20

Ztm . Alt- , 40 Ztm . Neuschnee , andauernder Schnee¬
fall .

AWS' KreiShelm , Hinter . Zlunwald : —8 Grad ,
Neuschnee massenhaft , Nordwind , Skisport gut .

Naturfreundehan » AerSdorf : —4 Grad , etwa
20 bis 80 Ztm . Neuschnee , ununterbrochener Schnee »
fall , starke Verwehungen , Straße vollkommen zu.
Skisähre sehr gut .

such , die deutsch - tschcchoftolvalische Grenze zu

Stelzende Sterblichkeit
Im Dritten Reich

Ein Helles Schlaglicht auf die Verhältnisse im
Dritten Reiche werfen die Ziffern über die stei¬
gende Sterblichkeit . Es ist für den Charakter des
bestehenden Regimes kennzeichnend , daß ein Ver¬
gleich der Ziffern aus den vier Jahren , seitdem
Hitler regiert , mit einer gleichen Zeitperiode ans
der Weimarer Republik sehr zuungunsten des

Nationalsozialismus ausfälll . Nehmen wir ein¬
mal die Sterblichleitsziffern aus den letzten vier
Jahren vor der Aufrichtung der Diktatur ,
mal » entfielen auf je 1000 Einwohner in den
nachstehenden Jahren Sterbefälle : 1929 12 . 6 ,
1930 11 . 1, 1931 11 . 2,1932 10 . 8. Obwohl diese
vier Jahre solche steigende Wirtschastünot waren ,
die mit ihren furchtbaren Krisenwirkungen die
GesundheitSentwicklnng der ärmeren Bevölke -
rungöschichten ungünstig beeinträchtigten , hat sich
die Sterblichkeitsziffer doch erheblich gesenkt . Seit
1933 triumphiert die nationalsozialistische Dikta¬
tur . Vom gleichen Jahre an ist ein Steigen der

Sterblichkeitsziffern festzustellen . Es betrug näm¬
lich die Sterblichkeit auf 1000 Einwohner 1933
11 . 2, 1934 10 . 9, 1935 11 . 8 , und 1936 11 . 8.
Diese Jahre sind solche einer aufsteigcnden Wirt «

schaftskonjunltur gewesen . Nach den Versicherun¬
gen ^der Diktatoren lebt daS deutsche Volk jetzt
besser als früher . Wieso komnrt es nnu . daß bei
diesem besseren Leben mehr Leute sterben ? Zwei¬
fellos ist die Erhöhung der Sterblichkeitsziffer
auf die ErnährungSschwicrigkeiten zurückzufüh¬
ren , die eS im Dritten Reich gibt . — Bemerkens¬
wert ist , daß die SterblichleitSziffer in der Tsche¬
choslowakei gegenüber 1932 im Jahre 1936 um
0 . 8 Prozent gesunken ist und daß sich diese
Senkung im Jahre 1937 fortsehtc .

Auf daS Steigen der Sterblichkeitsziffer in
Deutschland machte auf der letzten Tagung des
Vereins für deutsche Versicherungswsssenschaft
( am 6. Dezember 1937 in Berlin ) in sehr ein¬

dringlicher Weise Prof . Dr . R i e b « s e l l auf¬
merksam . Darüber lesen wir in einem Bericht der

Zeitschrift ,
rungSwesen " , Nr . 51/52 vom
1987 u. a . :

und den Vereinigten Staaten . Bei dem sich ent ¬
wickelnden Feuergefecht gab eS auf feiten der
Transportbegleiter drei Tote und fünf Verwun ¬
dete . Die Banditen erbenteten etwa 40 . 000 Peso »
und entkamen . Sie werden von einem großen
Militäraufgebot verfolgt .

Brennende Zigaretten . Zu der Tragödie >n
der Gemeinde Sretniee bei Mostar wird noch
mitgetcilt , daß der Brand durch brennende Zi ¬
garetten verursacht wurde , lvelche durch SpaUen
im Fußboden fielen und im Erdgeschoß in einem
Raum niederfielen , In dem sich Heu und Stroh
befand . Nach Ansicht der Aerzte ist der Zustand

! mehrerer im Krankenhaus in Mostar behandelter
Personen , die schwere Brandwunden erlitten , hoff ¬
nungslos , so daß sich die Zahl der Opfer auf ettva
40 erhöhen dürfte .

Schwerer Sturm über der Nordsee und
ganz Norddeutschland hat in der vergangenen
Nacht zahlreiche Schaden verursacht . Der franzö ¬

sische Dampfer „ Baeulc " Ist auf der Nordseite der w T
Insel Juist ausgelaufen . Zwei Bergungsdampfer 1

em Jahr unaufgeklärt gebliebener Morde . Die Frau
sind in der Nähe der Unfallstelle . Die Besatzung I des Verhafteten , bei der Toilettegegenstände , Klei -
konnte jedoch bisher noch nicht gerettet werd - n . I dungi « und Sehknuckstücke der Ermordeten vorgefun -

Die Besatzung von Norderney hat ein Schiff un -
f " 1 1 —

bekannter Nationalität um Hilfe gebeten . Der

französische Dampfer „ Dagmar " ha - auf der

Höhe von Borkum Anker und Kette n' loren und

versucht , nach Emden zurückzukehren . In Bremer ¬

haven sind zwei kleine Barkassen gesunken . In -

der Nähe de » Emdener Hafens ist ein Seeleichter
aufgelaufen . Im Hafen von Emden wurde der

spanische Dampfer „ Agere Mandi " von der Ver ¬

täuung lo - gerissen und trieb gegen den spanischen
Dampfer „ Mar Balriro " . Beide Schiffe erlitten

Beschädigungen . Auch unweit der Insel Borkum
list in der Nordsee ein unbekanntes Schiff geschei -'
I tert , das vorher SOS - Rufe . gefunkt hatte . Der

die Leiche beim Waschbecken , hinter einem ' . . and - > denen Nechforlchunaen wurden nicht nur auf per «

schirm , niederlegte . Mi ' dem Pelzkragen und der schieden « belgische Städte , sondern auch auf Straß -
Geldtasche der GodtS , die einen kleineren Geldbetrag bürg ausgedehnt , wo im Vorjahr eine ähnliche bisher
enthielt , verschtvand Bru . I unaufgeklärte Mordtat entdeckt wurde .

Der Tod Franz ProchaSkaS — die rrichv -

. . . : deutsche Darstellung . Da » Deutsche Nachrichten -
„ NeumannS Zeitschrift für Versiehe - Biiro meldet : Ein bekannter tschechoslowakischer

~ • —
15 . Dezember ! Schmuggler » amenS Franz ProchaSka , der vom

deutschen Fahndungsdienst schon lange gesucht
„ Zunächst erklärte er ( Prof . Dr . RiedeseN ) , wurde , konnte am 9. Feber bei dem erneuten Vcr «

im letzten such , die t “ * “ “ - vr " - ' " “ : .,
Statistischen Jahrbuch ein A n st e i g e n d e r überschreiten , auf reichsdeutschen , Boden in der

Sterblichkeit in allen Altern um
~

zehn von Hundert zeige , waS die Hy ¬
pothese deS ReichSfinanjhofeS von der sinkenden
Sterblichkeit mit den daraus zu ziehenden
Schlußfolgerungen schlagend widerlege . "

Prof . Dr . Riebesell ist einer der ersten Ber «

sicherung »fochleute Deutschlands . Seine Offen¬
heit ist ihm übrigens schlecht bekommen , stürz
nach der Erstattung seines Berichte » aus jener

Tagung tvurde er von seinem Lehramt enthoben .

Auch daS Jahr 1937 bat leider ein weiteres

Ansteigen der Herz - und Gefäß - Sterbefälle ge¬
bracht , deren Zahl weit über 35 . 000 beträgt .
Diese Krankheiten fordenr heute weitaus mehr
Todesopfer alS selbst die Tuberkulose , deren Zahl

glücklicherweise auch im heurigen Jahr wieder eme
wettere Senkung erfahren hat .

Nm dem weiteren Ueberhandnehmm der

Herz - und Gefäßkrankheiten , aber auch dem Um¬

sichgreifen der rheumatischen Erkrankungen zu
steuern , hat das Gesundheitsministerium eine Ak ¬

tion zur Bekämpfung der Herz - und rheumatischen
Krankheiten eingeleitet und für diesen Zweck auS

budgetären Mitteln den Betrag von 700 . 000 liä

gewidmet .
AuS diesem Betrag wurden vor allem dir

Unterstützungen für alle Korporationen der frei » | Ueberhandnehmen gesteuert werden kann .

Brüssel . Zu dem Falle d«S mehrfachen Mörder »
Eduard Bru , der dieser Tage entdeckt wurde , wird
mitgeteilt :

Vor einigen Wochen beobachteten Gärtner am
Ufer der Schelde in AnUverpcn einen wütend bellen¬
den Hund , der in einer Sandmuld « scharrte . Ms die
Gärtner einige Schaufeln Erde abhoben , stießen sie
auf die Leiche einer jungen Frau . Die Polizei nahm
sofort eifrige Nachforschungen auf und in nick ' ganz

| drei Wochen verhaftete sie den Mörder und dessen

, Frau und Überführte die beiden weiterer bereit » über
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August Wolter aber ging schlicht und einfach

aus die in Betracht kommenden Redaktionen —

nicht auf jene , die vormittags ein Extrablatt „ Der

Kaiser kommt ! " herausgebracht batte — und er¬

suchte , einen Tagesbefehl von ihm abzudrucken ,

wodurch er den Truppen seine Zufriedenheit mit

ihrer guten Haltung auSsprcchen wollte . Dann

verkündete er die Freude am Gelingen seiner

Unternehmung von Taverne zu Taverne .

Da » frohe Gelächter erfaßte nicht nur daS

ganze Elsaß samt Lothringen , aus dessen Haupt¬

stadt Med der Urheber dieser einzigartigen Kai ¬

serparade stammte , auch im ganzen Südwesten
Deutschland » und schon gar in Frankreich und von

da aus in der ganzen Welt gab es ein großartige »
Halloh .

August Wolter natürlich mußte einige Zeit

brummen , der aktive Dienst des Gouverneurs

näherte sich rasch seinem Ende , auch der Offizier

du four und de » Kommandierenden Generals

Exzellenz blieben nicht ohne höheren Anpfiff —

und Wilhelm II . allerhöchstfelbst hat nie mehr

Straßburg besucht , lbn )

Wbunrhcfioft and äoLÜüpoüM

Ueber- Köpenick
Straßburg

Audi ein Jubiläum

In den gemütlichen Wetntavernen der elsäs¬

sischen Hauptstadt ist dieser Tage herzlich gelacht

worden bei der Erinnerung an ein Ereignis vor

23 Jahren, daS noch viele der heutigen Straß¬

burger mitgemacht haben .

Am 3. Feber 1018 nämlich verschaffte sich

der lleine Verwaltungsbeamte August Wolter

irgendwie die Müde und die Pelerine eines kai -

ierlich deutschen Postbriefträgers und um 18 Uhr

vormittag» stellte er dem diensthabenden Offizier

de» Militärgouvernements . ein Staatstelegramm

zu, das diesen veranlaßte , sofort im Galopp zu

Er . Exzellenz Baron Wilhelm Eglosfstein , Gene «

rullcutnant und Gouverneur , zu eilen . Das Tele¬

gramm war aus Luxemburg datiert , von 0 Uhr 43

desselben Tages , und lautet kurz und eindeutig :

gesamte garnison alarmieren stop werde mittags

Parade auf uebungSgelände abnehmen Wilhelm i. r.

Acht hieß es aber handeln ! Mit einer Stimme , die

den Hörer erbeben ließ , rief der alte Kavallerie¬

offizier von Gravelotte durch das Telephon dem

kommandierenden General Max v. Fabcck den

allerhöchsten Befehl zu und wenige Minuten später

wirbelten die Trommeln und schmetterten die

Trompeten in ganz Straßburg Alarm ! Und in

den Kasernen setzte ein wilde Hetzjagd der Untcr -

eksizierc ein . damit jede Stube , jeder Zug . jede

Kompanie, Schwadron . Abteilung die erste fertig

sei mit dem Anziehen der neuen feldgrauen Uni «

sonn , die man im Hinterland noch gar nicht

lannt «. des schnell noch einmal rasch blankest «

gewichsten LcderzeugeS ustv . usw . Und bald mar¬

schierten, ritten , fuhren die Regimenter . Musik

voran , zum Polygon, allwo in Vertretung des lei¬

der abwesenden Statthalters der Reichslande der

Reichspräsidentvon Laub und der Gcneralstab des

Armeekorps Seine Kaiserliche und Königliche

Hoheit Prinz Joachim , den vierten Sohn Sr .

Majestät , der gerade an der Straßburger Univer «

iilät „studierte ", ehrsurchtvollst begrüßten . Di «

ganze Garnison von 18 . 000 Mann stand vor «

ichristömäßig im Viereck , weit voraus draußen In

Richtung Nordwesrnord bewährte Trompeter , um

da » erste Signal zu schmettern , wenn von fern

da » bekannte Tatü - tata t „ for unsa Jeld " ergänz¬

ten die Berliner ) erklänge oder gar der große

RercedeSwagen lnoch nicht der Adolfs ) mit der

Kaiserftandarte auf dem Kühler sichtbar werden

würde . Und fertig zum Einsehen standen die ver «

einigten Musiken , dann sofort den EinzugSmarsch

aus dem . Tannhäuser" zu blasen , zu trommeln ,

zu pauken und zu kchcllenüaumen .
So stand die Garnison mit allen Offizieren

in höchster Parade , mit Helmbüschen . Schärpen

an jenem blaßen Febertag , sie stand und stand ,

Stunden und Stunden , ohne Abwechslung , ohne

Verpflegung , di « Soldaten mit dem schw « ren Tor «

nister und Gewehr , vielleicht sogar mit gefüllten

Patronentaschen , bis die glücklicherweise frühe

Dämmerung begann .
Da löst « sich Prinz Joachim von der Gene «

ralität , ging ins Gouvernement , rief feine Mut¬

ter in Potsdam an und mußte von ihr hören :

„ Papa ? Ast doch in Königsberg ! WaS kannst Du

mir noch von dieser schönen Geschichte erzählen ?"
Nun konnten die Truppen wieder aürücken .

Ohne Tritt - marsch !

Uenleln - Unternekmer l

„ Der Textilarbeiter " beschäftigt sich mit dem I

Verhalten der Textiluntcrnehmer im politischen

Bezirk Braunau . Die Fabrikanten gehören alle

der SdP an und klatschen mit ihren Söhnen in

den Versammlungen begeistert Beifall , wenn ein

SdP - Agitator von der Volksgemeinschaft redet .

Sie haben von ihr allerdings ihre eigene Borstel «

lung , denn sie gehören zu den hartnäckigsten Ftin -

den einer Regelung der ArbcitSverhältnisse durch

den Kollektivvertrag . Seit 1023 haben sie «» zu

verhindern gewußt , daß die Arbeiterschaft in den

Genuß der Vergünstigungen des Kollektivvertra¬

ges kommt , der für einzelne Bezirke des Brau¬

nauer VertragSgebietcS gilt . Im Bezirk WekelS «

dorf haben es die SdP- Fabrikanten sogar vorge -

zogcn , lieber die Bestimmungen des von den

tschechischen Geivcrkschaften abgeschlossenen Kollek »

tivvertrag » zu akzeptieren , als sick mit den deut¬

schen Gewerkschaften zu verständigen . Als dann

freilich die Vertreter der tschechischen Vertrags «

gctverkschaftcn in den Betrieben der WekelSdorser

SdP - Fabrikanten die Lohntontrolle durchsübrten ,

mußten sie seststcllcn . daß die Löhne der Arbeiter

7 . 3 bis 12 . 5 Prozent unter den Normalsätzen dcS

VcrtragSIohncS liegen . Trotz dieser schon tieferen

Lohnsätze wurden aber weiter llnterentlobnungrn
von 20 , 25 , 80 und mehr Prozent festgestellt .

Ileberstunden werden selbstverständlich nicht beson¬

der » bezahlt . TcuertmgSauShilfen werden nicht

qetväkrt und in den Lohnlisten di « geleisteten Ar¬

beitsstunden entweder überhaupt nicht oder falsch

eingetragen .
E » sind ganz eindeutig unsoziale Zustände ,

die in de » Betrieben der Henlein - llnternehmer
herrschen . Selbstverständlich ist dieses Volks «

gemeinschaftsfeindliche Berbalten der Fabrikanten

ihren anderen Kameraden von der SdP bekannt .

Aber obwohl Henlein früher einmal erklärt bat ,

daß , wer sich unsozial verhält , fliege , kann sich

die SdP ihrer Geldgeber nicht entledigen . Hof¬

fentlich öffnet diese » Verhalten der Arbeiter¬

schaft di « Augen über den wirklichen Sinn der

Volksgemeinschaft , so wie ihn die Macher der

kapitalistischen SdP verstehen .

Ole öffentlichen Investitionen
Im Jänner

Im Jänner d. I . hat daS ArbeitSministe -
rium öffentliche Arbeiten für insgesamt XL

84,748 . 818 . — vergeben . Den größten Teil der

Investitionen nehmen diesmal die Bauten und

Rekonstruktionen nichtstaatlicher Straßen ein

( 17,062 . 888 XL) . Für die Durchführung von

JnvestitionSarbeiten im Gesamtwerte von Xä

20,845 . 420 . — gewährte das Fllrsorgemiuisterium
einen Beitrag von insgesamt 1,657 . 000 Kronen .

Reue Betriebe . Die N i ck e l b l e ch « W alz -

w c r k e in Groß - Schönau haben den Zubau eines

Walzwerkes beendet . Die bisher au » Deutschland

bezogenen Bleche werden in Kürze in Groß -

Schönau selbst erzeugt werden . In Pistyan soll

von Brünner Industriellen «ine große Ofen¬

fabrik errichtet werden . Mehr als 100 Arbeiter

würden dadurch Beschäftigung erhalten .

Der Znckerverbranch geht zurück . In den

ersten vier Monaten der laufenden Zuckcrkam -

vagne wurde » im Inland 180 . 581 Tonnen abge¬

setzt . In der gleichen Zeit der vorjährigen Kam¬

pagne erreichte der InlandSabsatz die Höhe von

154 . 760 Tonnen . Da gleichzeitig auch der Ex¬

port gesunken ist , haben die Zuckervorräte zuge -

nommen .

Einlagenerhölmng bei den deutschen Spar¬

kaffen . Bei den größeren deutschen Sparkaffen in

Böhmen haben im Monat Jänner die Einzahlun¬

gen durchweg » die Rückzahlungen überstiegen . Im

einzelnen wiesen die Sparkaffen einen Einlagen¬

bestand auf In Millionen Xc : Rcichcnberg 588 . 0 ,

Aussig 178 . 4 , Gablonz 167 . 4 , IoachjmSthal 20 . 7 .

Kautschukverbrauch stark erhöht . An der Er¬

höhung de » Kaut ich »! - Weltverbrauches hat die

Tschechoslowakei besonders starken Anteil . Ihr

Kautschuk - Konsum erhöhte sich 1087 auf 18 . 068

Langtonnen . 1036 wurden nur 8772 Langtonnen

verbraucht . Bor zehn Jahren betrug der Kaut¬

schuk - Konsum der Tschechoslowakei erst 2700

Tonnen .
Wiederaufnahme der Arbeit im Rosenthal -

Betrieb . Die vor einigen Wochen stillgelegte

Kattundruckerei A. Rosenthal in Döbm. - Leipa hat

den Betrieb wieder ausgenommen . Es sind zu¬

nächst nur zwei Drittel der früher beschäftigten

Arbeiter wieder eingestellt worden .

Ole Krise der rumänischen

Petroleumlndustrie
( Dr . 29 . H. ) Im Jahre 1032 stellt « der

bekannte Petroleumfachmann Garfia in den

„ World Petroleum Ressourceö " ( New Nork ) die

Behauptung auf , daß die rumänischen Erdölqucl -

len innerhalb der nächsten zehn Jahre versiegen

würden . Auch das „Statistische Jahrbuch für daS

Deutsche Reich " vom Jahre 1084 schätzt die Le¬

bensdauer der rumänischen Erdölvorräte auf zehn

bis zwanzig Jahre . DaS vergangene Jahr bracht «

nunmehr zum ersten Male einen erheblichen

Rückgang der rumänischen Rohölsörderung .
Es wurden nämlich 7,150 . 000 Tonnen Erdöl ge¬

ordert gegenüber von 8,704 . 000 Tonnen im

Jahre 1086 , was einem Rückgang um rund 17

Prozent entspricht . Dabei muß berücksichtigt wer¬

den , daß die Nachfrage nach Erdölprodukten all¬

gemein gestiegen ist und die Wclterzeugung an

Erdöl im vergangenen Jahr einen neuen Rekord

zu verzeichnen hatte . Rumänien ist das einzige

Land der Welt , das einen empfindlichen Produk¬

tionsrückgang zu verzeichnen hatte . Dies obwobl

die Bohrtätigkeit angesichts des andauernden Ab «

sinkens der Förderung um etwa 20 Prozent ge¬

genüber 1036 erhöht wurde . Unter dieser Be¬

rücksichtigung erscheint der ProduktionSscbwuud

im Monats - oder Tagesdurchschnitt noch erheblich

größer , toie au » folgender Uebersicht hcrvorgeht :
1086 1087

In 1000 Tonnen

Monatsdurchschnitt , . 726 650

Tagesdurchschnitt . ■ • 21 10 . 5

Unter Berücksichtigung der um 20 Prozent gestei¬

gerten Dohrtätigkcit beträgt der FördernngSrück -
gang im Monats - oder Tagesdurchschnitt sogar

84 Prozent .
Die Ansichten über die Zukunft der rumä¬

nischen Petroleumsörderung sind sehr verschieden .

Einzelne Fachleute behaupten , daß die Erdöl¬

quellen bereit » erschöpft seien und daher mit einer

neuerlichen ProduktionSsteigerung nicht mehr zu

rechnen sei , andere wieder sind der Meinung ( und

dies ist die größere Gruppe ) , daß in Rumänien

noch gewaltige Erdölvorräte erschlossen werden

könnten . Die rumänische Erdölindustrie , die sich

zum größten Teil in ausländischem Besitz befin¬

det (englische , amerikanische , bolländische , fran¬

zösische Gruppen sind an ihr intereffiert ) , will im

lausenden Jahr die Bohrtätigkeit in erweitertem

Umfange fortsehen und die Schürfarbeit intensiv

betreiben . Sie fordert von der rumänischen Re¬

gierung dafür die Aufhebung einer Reihe von

Belastungen ( wie vornehmlich Rücknahme der im

Oktober erfolgten Frachttariferhöhung um 15

Prozent ) .
Es ist sehr wahrscheinlich , daß Rumänien

noch über weitere Erdölreserven verfügt , die eine

intensive Schürfarbeit zutage fördern würde . —

DaS rumänische Petroleumproblem ist nicht nur

für Ruinänien und die Kleine Entente von gro¬

ßem Intereffc , sondern siir ganz Europa , ist doch

Rumänien der größte Erdölproduzent Europas

und Treibstoffliefcrant der meisten europäischen

Länder .

Man erhält fOr K6

100 Reichsmark 573 . —

Markmünzen . . . . . . 657 . 30

100 österreichische Schilling . . 533 50

100 rumänische Lei . . . . . 14 . 85

100 polnische Zlot » . . . . . 521 . 50

100 ungarische Prngö . . . . 558 50

100 Schweizer Franken . . . 661 . —

100 französische Francs . . . 04 . 20

1 englische » Pfund . . . . 142 . 37

1 amerikanischer Dollar . . . 28 30

100 Italienische Lire . . . . 110 . 40

100 holländische Gulden . . . 1587 —

100 jugoslawische Dinare . . . 62 . 17

100 Belga » 482 . —

100 dänische Kronen . . . . 631 . —

Ernstes und Heiteres
aus dem Zoo

Von Tiergarteninspektor William Brackfleld

( Baltimore )

In einem zoologischen Garten ist Immer

. ' twas los . Bald sind cS komische, dann wieder

tragische Zwischenfälle . Wenn aber Tage kom¬

men. an denen sich gar nichts von Bedeutling ab¬

spielt , gibt es doch immer eine bestimmte Stunde ,

die von Mensch und Tier mit Ungeduld erwartet

wird : Die Zeit der Fütterung . Wie wichtig die

Nahrungsaufnahme bei allen lebenden Wesen ist ,

biweist am besten daS große Interesse dcS Publi -
luins und die große Unruhe der Tiere in Erwar¬

tung der Fütterung . Wer hat nicht schon daS

Brüllen der Raubtiere kurz vorher vernommen ?
Wer noch nicht selbst mit Behagen zugeschen ,
wenn die Bestien Ihren Hunger stillen ? Kra¬

mend werden die starken Knochen zermalmt , daS

dargercichte Pferdefleisch — denn solches wird

gewöhnlich verfüttert — zerrissen und gierig
verschlungen . Und die Menschen vor den Git¬

tern ? Sie sehen zu und freuen sich . . .

Ein ganz Schlauer .

Nach den Raubtieren sind cs die Affen , die

aus die Besucher die größte Anziehungskraft aus -

übcn . Dabei hat aper da » Publikum gar nicht
die Gelegenheit , all daS zu beobachten und mit ,

zuerlebcn , wie das Personal , das in ständigem
Kontakt mit den Tieren steht . Ein unvcrnünf «
tiger Zuschauer halte einmal dem Schimpansen
Togo einen Taschenspiegel gegeben . Der Spie¬

gel zerbrach und Gogo verletzte sich mit den

Scherben die Hand . Der Tierarzt reinigte sofort
du Wunde , verband sie, und dann wurde der

große Affe abgesondert , damit die verletzte Hand
bellen könne . So kam der Schimpanse in einen

kleinen Raum neben der Direktionskanzlei . Er

wurde den ganzen Tag sorgfältig behütet , ge¬

streichelt und mit Leckerbissen gefüttert . Nach

einigen Tagen wurde der Patient wieder in daS

Affenhaus gebracht . Er war geheilt . Nach Ver¬

lauf einer Woche hatte es den Anschein , al » ob

die Wunde dennoch nicht ganz auSgeheilt fest

Gogo betrachtete oft winselnd seine Hand und

kletterte auffällig ungeschickt mit bloß drei seiner

vier Hände . Er tollte auch sonst nicht wie ge «

wohnlich mit seinem Weibchen im Käsig herum

und mied seine Spielsachen . Das alles , wenn

Publikum oder irgendein Angestellter in Seh «

lveite Ivar . Der Affentvärter vergaß aber ein¬

mal etwa » und kehrte unerwartet und rasch zu¬

rück . Da sah er zu seinem Erstaunen den an¬

scheinend Verletzten die gewagtesten Sprünge

vollsühren . Jetzt war cS uns allen klar , warum

der Tierarzt nichts fcststellen konnte und auch die

Röntgenaufnahme ein negatives Resultat ergab .

Gogo simulierte . Der Aufenthalt im Zimmer und

die besondere Pflege und Sorgfalt , mit der er

während seiner wirklichen Krankheit behandelt

wurde , gefielen dem Menschenimitator so gut ,

laß er sich derart weiterhin Vorteile mittel »

„Borspiegclung falscher Tatsachen " erschleichen

wollte .
Da » ewige Gitter .

Eines Tage » wurde in unserer Tierschau

der langgehegte Wunsch aller Tierfreunde Wirk¬

lichkeit und statt dem Zwinger ein tiefgelegeneS

freies Gehege für Raubtiere eröffnet . In der

Bärenabteilung ereignete sich nun folgende , recht

traurige Begebenheit . Als die braunen Gesellen in

taS TierparadieS eingelassen wurden , verteilten

sic sich erst vorsichtig Schritt für Schritt und dann

bald vertraut , rasch nach überallhin . Die einen

suchten da » Bassin auf , die anderen erkletterten

die großen Baumstümpfe oder stiegen auf den

künstlichen Felsen herum . Nur Tondo , ein alter ,

riesenhaft großer Braunbar , suchte sich schnüf¬

felnd und langsam «ine Stelle aus und verblieb

daselbst . Er trottete diesen Ort nach einer Rich¬

tung fünfeinhalb Meter hin und wieder die fünf¬

einhalb Meter zurück . Genau fünfeinhalb Meter .

Stunden hindurch . Er ließ sich durch nicht » von

dieser einmal gewählten Stelle fortlocken . Das

Tier schlief und fraß nur auf diesem abgegrcnzten

Raum . Meister Petz Ivar nämlich schon an die

zwanzig Jahre in ein und demselben Käfig ge¬

wesen . Seine Welt bedeutet « durch die Macht der

Gewohicheit fünfeinhalb Meter Länge und zwei¬

einhalb Meter Breite . Nicht mehr und nicht we¬

niger . Und für ihn war das Freigehege gar

nicht da , er wußte mit der Freiheit nichts anzu¬

fangen . Der Anblick des Bären , der um sich selbst

ein gar nicht existierendes Gitter zog , erschüt¬

terte uns alle .

Die Löwrnbraut .

Ob schön, ob Regen : Miß Ellen war täglich

im Zoo. Und immer nur bei Achmed, dem präch¬

tigen Löwen . Das war aber keineswegs eine

Marotte von der jungen , hübschen Dame . Miß

EllcnS Vater war nämlich Forschungsreisender
gewesen und brachte kurz vor seinem Tode sei¬

ner Tockiter ein Löwenbaby mit . Miß Ellen

hegte und pflegte das gelbe niedliche Kätzchen , das

während des Transportes auf dem Schiff das

Licht der Wolt erblickt hatte . Sie zog « s mit der

Milchflasche auf . Anfangs durfte der Säugling

sogar im Bett seiner Ziehmutter schlafen . Bald

wurde er jedoch unbequem und schließlich mußte

sich daS Mädchen entschließen , ihren Schübling ,

der unheimlich schnell an Größe und Stärke zu¬

nahm , aus dem Haus zu geben . Um sich aber

von dem geliebten Tier nicht ganz trennen zu

müssen , schenkte sie den Löwen unserem Zoo.

Zehn Jahre hindurch besuchte daS Mädchen täg¬

lich ohne Ausnahme Achmed . Eines TaqeS

batte ein roher Geselle aus Ucbermut nach dem

' n der Sonne schlafenden Löwen mit seinem Stock

geschlagen . Das Tier bekam einen Wutaisall

und brüllte dermaßen , daß der ganze Zoo in Auf¬

regung geriet . Zufällig kam gerade Miß Ellen .

Sie schlüpfte durch die Holzbarrieren bis vor daS

Eisengstter und streichelte unter besänftigenden
Worten die Bestie . Im Nu hatte sich der König

der Tiere beruhigt und leckte freudig wie ein zah¬

mes Hündchen seiner Freundin die Hand .

Miß Ellen nahm auch lächelnd ihren Bei¬

namen « Die Löwenbraut " in Kauf .

Ein Frevel .

Wie groß war unser aller Entsetzen , als

eines Morgens im Raubvogclhans sämtliche Tiere

nur mehr Leichen waren . Die sofort eingeleitete

Untersuchung ergab , daß das prächtige Kondor -

paar , wie auch deren Junge , der Bartgeier und

andere , mitunter sehr seltene und wertvolle Tiere ,

mittels vergifteter Fleischstücke getötet worden

waren . Wer Ivar der Täter ? Wer hatte Inter¬

esse an solchem Frevel ? Einer alten Arbeiterin

r . uS unserem Tiergarten gelang eS, den Täter zu

eruieren . Sic beobachtete unauffällig die Be¬

sucher und sah einen hageren , unheimlich auS -

schenden , blaffen Burschen umhcrstehen und ans

taS Entfernen der Wärter warten . AIS er unter

seinem Havelock etwas hcrvorzog und in den Kä¬

fig der Singvögel werfen wollte , griff die reso¬

lute Frau zu und hielt den Uebcltäter fest . Es

handelte sich um einen gegen Revers entlassenen

Irren .
Der Bedauernswerte wurde als Kind von

einem Truthahn übel zugerichtet . Bei dem spä¬

ter Geisteskranken hatte sich nun dieses KindheirS -

erlebnis auf diese grausame Weise auSgcwirkt .

Affentragödie .

Bobby war lrank . Schwerlrank . Unheilbar .
Er laborierte an einer sehr menschlichen Krank¬

heit . . . an Lungentuberkulose . Da » Fürchier -

liche an der Sache war , daß der Orang um sei¬

nen Zustand wußte . Die Hoffnung , die ' manchen

kranken Menschen erfüllt oder den Trost , den man

einem solchen zusprechen kann , kam hier bei dem

äußerst Intelligenten nicht in Betracht . Dabei

war dieser Affe von einer rührenden Dankbar¬

keit seinem Arzt und dem Pfleger gegenüber . Er

hielt bei den Injektionen , ebenso wie bei allen

anderen Hcilversuchen stille . Wehklagend schmiegte
er sich an den Doktor , wenn dieser traurig ein

neuerlich ansteigende » Fieber konstatierte . Als ^ er

Affe einmal so weit war , daß sich sein Fell vom

Schweiß näßte , die kleinen Augen immer ängst -

licker glühten und der Atem immer kürzer wurde ,

erlöste der Direktor den armen Kerl durch eine

n ohlgezielte Kugel . Dieser Gnadenschuß v- r «

hinderte das tagelange Dahinsiechen des unrett¬

bar Bcrlocenen . Wir wußten es , und dennoch :

an diesem Tage gingen wir dem Direktor alle

aus dem Wege, . .
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Deanna Durbln und Leopold Stokowski
in dem Film „ Hundert Minner um rin Mädchen "

Nagten konnte nicht widerlegt werden , obwohl sie in
einzelnen Punkten nicht eben wahrscheinlich anmu¬
tete . Dar Gericht fällte also «Inen Freispruch in
Punkto deS Verbrechens der Freiheitsbeschränkung
und verurteilte die beiden Angeklagten nur wegen
Uebertretung des Terrorgesetzes zu
ieachtTagen Arre st.

Kunst und Wleam

Richard Sallaba von der Wiener StaatSoper
singt wegen Erkrankung des Herrn Göllnitz heute
den David in den . . Meistersingern " ,

Wochenspielplan deS Reuen Deutschen Theaters .
Samstag halb 8: Die Meistersinger von Nürnberg ,
zum Wagner - Tgg , C 2. — Sonntag halb 8: Einen
Fux will er sich machen , Arbeitervorstellung , halb 8:
DaS Land de - Lächelns , Gastspiel Richard Tauber ,
Abonnement ausgehoben . — Montag 7 Uhr : Hänsel
und Gretel , Theatergcmeinde der Fugend ( rote
Karten » und freier Bertauf , Abonnement anfgeho -
ben . — DienSlag halb 8: Napoleon der Erste , A 1.
— Mittwoch halb 8: Dalibor , B 1. — Donnerstag
halb 8: Rigolelro . CI . — Freitag 8: Die Fleder¬
maus . Abonnement aufgehoben . — Samstag halb 8:
Der Zarewitsch . B 1. — Sonntag 2: Heinrich IV . ,
halb 8: Die CsardaSsürftin , Abonnement ausgeho -
ben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . SamStog
halb 8: Flachsmann als Erzieher , neuinszeniert . —
Sonntag 3 Uhr : Parkstraste 18 , 8 Uhr : Blaufuchs .
— Montag 8: Parfümerie , Bankbeamte 1 und
freier Verkauf . — Dienstag 8: Südfrüchte . — Mitt¬
woch 8: Blaufuchs , Bankbeamte 2 und freier Ber ¬

ber Art auch schon vorgekommen find . Es wird daher
dem Publikum erhöhte Borsicht auf den Strasten
empfohlen .

AnSfluggzüge . DaS Referat der AuSflugSzüge
meldet , dast die Abfahrt zu dem Ausflug auf die
Sokolbaude SamStag , den 12 . d. M. , um 14 . 29 Uhr
vom Wilsonbahnhofe erfolgt .

Gemeinsamer deutsch - tschechischer Thraterball .
Der Klub der deutschen und tschechischen Bühnenan -
gchörigen veranstaltet am 22 . Feber im grasten Lu «
cerna - Saal einen Ball unter der Devise „ Das Ko -
ftümrevertoir " . Die Ausschmückung des Saales
wurde Arch . Zelenka übertragen , der in der Mitte des
Saales auch eine 7 Mehr Hohe allegorische Figur
aufzustellen gedenkt . ES ist sicher , dast der Theater¬
ball ein Ereignis der heurigen Saison werden wird .

Heiratsschwindel unter Beihilfe

der eigenen Gattin

Prag , ( rb ) Die Slrafkarte des 67jährigen ehe¬
maligen Zimmermalers Karl K u n d r ä t weist
einstweilen 80 Borstrafen auf ( darunter solche von
lönionatiger und zweijähriger Dauer ) . Die letzte
Anklage , die gegen ihn eingehracht wurde und gleich¬
falls einen Fall von Heiratsschwindel betrifft , ist aber

£ > anfisogung

Walsen Sie Nachahmungen turückl

Anlästlich meine - 70 . Geburtstages sind mir aus nah und fern eine Fülle von Freund¬

schaftsbeweisen zugegangen , die mich und meine Familie sehr ergriffen haben . ES hat der

„ Sozialdemokrat " meiner In höchst ehrender Weise gedacht , eS haben der Parteivorstand und die

Gemeinde - Beratungsstelle , die KrriSorganisation mir durch ihre anerkennenden Briefe eine

groste Freude bereitet . Ihnen allen , die mir diesen Tag verschönert haben , sage ich meinen

wärmst » Dank .

Fesselung des Gatten entfernten sich die beiden An¬
geklagten . wobei die Frau ihre Kinder mitnahm .

Dies ist der Sachverhalt nach Schilderung der
Anklage . Bor Gericht verteidigten sich die Angeklag¬
ten damit , dast der Angeklagte an Wu' ' ifällen leide
und dast sie daher genötigt waren , ihn > fesseln , da¬
mit er kein Unheil anrichte . Ausserdem erklärte der
Hauptangeklagtc , dass er nur deshalb in da - Beit
seiner Chefin gedrängt worden sei , weil er zunächst
mit seinem Meister in einem Bett habe schlafen müs¬
sen, wogegen dieser aber später protestiert habe , so
dass er sich wohl oder übel zu der Frau Chefin habe
legen müssen . . Die Verteidigung der beiden Ange -

ganz besonderer Art . Als Mitangeklagte in diesem
Fall erscheint nämlich die G a t t i n deS Angeklagten .
Der Hauplangcklagle suchte durch ZeitungSinserate
eine begütert « Gattin und erhielt n. a. die Zuschrift
einer gewissen Bo. scna F. , die bereits einige Zeit m
einer Irrenanstalt verbracht hatte , wobei die
ärztliche Diagnose auf Paranoia lautete , die sich in
Melancholie äußerte . Der Bojjena F. gegen¬
über gab sich Karl Kundrät al » akademischer Maler
auS ; er lockte ihr zunächst 7000 KC heraus unter
deni Vorwand , dass er sich «in Atelier einrichten
müsse . In der Folge übersiedelte Bo^jena F. in die
Wohnung de » Heiratsschwindler », der ihr gegenüber
seine 43jährige Gattin al » seine Nichte ausgab ,
wobei diese diese unwahre Angabe bestätigte . ES
folgte nun ein mehrmonatige » sonderbare » Zusam¬
menleben . in dessen Verlaufe di « Täuschung aufrechi
erhalten wurde . Natürlich hatte die bedauernswerte
Heiratskandidatin diesen Versuch mit etlichen weite¬
ren Tausendern zu bezahlen . Bor dem Gerichtshof
de » GN Dr . Solnät gebärdeten sich beide Ange¬
klagte al » vollkommene Unschuldsengel und brachten
verschiedene BewciSanträge vor . denen da » Gericht
stattgeben und die Verhandlung auf unbestimmte Zeit
vertagen musste .

Die „Vergreisung " de » deutschen FilmS . lieber
da » Fehlen d«S Filmnachwuchses und die sich daraus
ergebenden Schwierigkeiten für den deutschen Film
herichtet der römische „ Messagero " in einem in¬
struktiven Artikel . Danach Ist «S der deutschen Film¬
industrie nach der Umstellung deS Jahres 1938 nicht
gelungen , auch nur einen prominenten Schauspieler
von internationaler Geltung herauSzustellen . ES
sind immer wieder die alten Namen , die noch Pu -
hlikumSgeltung haben , wie AlbcrS , Rühmann , Will »
Fritsch , die Dagover , die Tschechova usw . Auch die
sogenannten „ neuen " Namen der letzten Jahre sind
in Wirklichkeit RevenantS , Pola Negri , JanningS ,
die Harvey . Diese Feststellung führt den „Messa¬
gers " zu der trüben Schlussfolgerung , dass der deut¬
sche Film , wenn eS ihm nicht in kurzer Zeit gelingt ,
sich einen brauchbaren Nachwuchs zu sichern , vor
schweren Krisen auch gegenüber dem heimischen Pu¬
blikum steht , daS schon jetzt ausländische StarS in
auffallender Weise vorzieht , wie e» sich jüngst bei
dem Filmdebut der Schlvedin Zarah Leander erwie¬
sen hat .

Uranla - KIno

Doppelprogramm I » Der Abenteurer von Paris "
mit Peter Boss, Karin Hardt etc . Dazu . . Mickey
al » Jockey " und Bühnenschau 8 ) 4 BerneSl Aktua -
lita ! Normale Preise . Heute 4, 8, und % 9 Uhr .

kauf . — Donnerstag 8: Südfrüchte . — Freitag 8:
FlachSmann als Erzieher , Theatergemeinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samlrag
halb 8: Einen Jur will er sich machen — Sonntag
4 Uhr : Die Reise , 8 Uhr : Blaufuchs .

Demokratische deutsche Studenten

gegen nationalistische Sabotage
AuS Kreisen der demokratischen deutschen Stu¬

dentenschaft schreibt man uns : Im März vorigen
Jahre - wurde von den massgebenden deutschen Stu¬
dentenorganisationen der SozialauSschuss deutscher
Hochschüler ins Leben gerufen . Er sollt « sich unter
Ausschluss jeder Parteipolitik den im Interesse der
deutschen Hochschüler nötigen sozialen Aktionen wid¬
men . Im Auftrag « diese » Ausschüsse » verössentlichte
die demokratische Deutsche Hochschulgewerlschaft vor
kurzem dessen Aktionsprogramm . Gleichzeitig ries
sie zu einer grossen Studcntcnkundgcbung auf . Diese
sollte den Aktionen des SozialauSschussc » die werk¬
tätige Unterstützung der breiten Studcntenmassen
sichern . An allen entscheidenden Stellen erkannte man
di « grosse Wichtigkeit der Kundgebung . Die Rektoren
der beiden in Prag bestehenden deutschen Hochschulen ,
Prof . Dr . Rudolf Scksranil und Prof . Dr . I . Greger ,
übernahmen da » Protektorat über di « Veranstaltung
Im letzten Augenblick musste aber die Kundgebung all -
gesagt werden . Den nationalistischen Studcntenorga -
nisalionen erschien sie plötzlich — offensichtlich an¬
parteipolitischen Gründen — nicht mehr erwünscht .
Ein Versuch , in einer Aussprache von Vertretern aller
beteiligten Studentenorganisationen eine Einigung
über da » Veranstalten der Kundgebung herbeizufüh¬
ren . scheiterte . Die nationalistischen Studcnlenorga -
nisationen entsandten zu. der anbcraumten Bespre¬
chung einfach keinen Vertreter . Auch die beiden Rek¬
toren erschienen nicht ; sie entschuldigten sich nach¬
träglich . Die demokratische Studentenschaft will eS
dabei nicht bewenden lassen . Ihre Organisationen
haben sich entschlossen , die — jetzt vertagte — Stu -
dcntenkundgebung Anfang März d. I . zu veranstal¬
ten . Es ist zu hoffen , dass die Rektoren der beiden
Prager deutschen Hochschulen — trotz den unverkenn¬
bar bestehenden Quertreibereien — da » Zustandekom¬
men der Kundgebung moralisch fördern werden .

Bei einem Autozusammenstoß getötet . Gestern
nach 18 lihr stiessen an der Kreuzung bei der Cech -
brücke da » von dem 82jährigen Disponenten Ferdi¬
nand Felingcr aus Bubentsch gelenkte Auto mit dem
Auto , da » die Jngenieursgattin BlaZena Fejtkovä
au » Prag VN lenkte , zusammen . Bei dem heftigen
Zusammenstösse kippten beide Auto » um. Frau Fejt¬
kovä starb nach ihrer lleberführung in da » Kranken¬
haus der Barmherzigen Brüder . Die neben ihr
sitzende Marie Weidner aus Oberplan wurde leicht
verletzt , Felingcr wurde frstgeuommen .

Kutscher mit Pferden in einen Sumpf gestürzt .
Ter 80jährige Kutscher Andrea - Kapitanik au » Nusle
fubr gestern in einem zweispännigcu Fuhrwerk Schul '
auf eine AblagerungSstelle in Michle . Hiebei brach
der Wagen bei einer leeren Sandgrube ein und stürzte
in die schlämm » und waffergefüllte Grube . Die
Pferde konnten . sich , da sie ejngcspannt waren , nich:
herauSarbeitzn , und Kapitanik selbst , der vom Bock
gestützt war , halte alle Mühe , nicht im Schlamm zu

Ar . JEudwiHt Morlautern
JlttfAr . fcftdnftere

. 3 tutet au 1 . 4 * . Legender SltAf Dr. kl. Gaube
Moderne vbds. -dlälet . Lellanllalt u. Moorbad für olle
inneren . SloUwcchlel - u. rbeumalllcben lkrtrantun - en.
NervenlranlbeUen und granenlelden . Aaulctalkuren
Gute Verdlieauna . aller Nomlori . Dllllae Erboluna ».
anlenUcaUe. Telephon : gwlctau l. B. Ar. 32. »133

Freiheitsbeschränkung
eines betrogenen Gatten

Prag , ( rb ) Der 26jährige Fleischergehilfe
Friedrich Mittag und die Fleischhauersgattin
Anna F o u s e k aus Hostovice waren angcklagt des
gemeinsam begangenen Verbrechens der Einschrän¬
kung der persönlichen Freiheit , begangen an dem Bat¬
ten der Angeklagten , dem Fleischhauer Fousek . Die
Frau Meisterin unterhielt mit dem Gehilfen seit län¬
gerer Zeit ein intime » Verhältnis unb da » ziemlich
öffentlich . Der legitime Gatte störte einigemale da¬
zärtliche Beisammensein , worüber daS ehebrecherische
Pärchen heftig entrüstet war . Als der Ehegatie
wieder einmal wagte , sich in Dinge zu mischen , die
ibn nach Ansicht der beiden nicht - angingen , wark
sich der erzürnte Liebhaber auf ibn unb fesselte ihn
unter Beihilfe der Gattin so, dass er sich überhaupt
nicht rühren konnte und erst burch da - zufällige Da¬
zwischenkommen einer Nachbarin befreit wurde . Nach

Mademoiselle Docteur

Innerhalb der Gattung deS Spionagefilm » lässt
sich kaum noch eine originelle Wendung finden , und
auch dieser amerikanische ( von dem Franzosen Ä r i *
ville inszeniert «) Film , der da - Schicksal der
Annemarie Lesser , der al - „ Mademoiselle Docteur "
bekannten deutschen Spionin de - Weltkriege - , dar¬
stellen will , setzt sich auS schon gebrauchten Kompo¬
nenten zusammen . Racheburst — denn ihr Bräuti¬
gam wurde vor dem Kriege schon von einem franzö¬
sischen Spion erschossen — führt die Medizinstuden¬
tin in ben deutschen Geheimdienst ( wo der damal »
französische Spion inzwischen als ihr Kollege arbei¬
tet ) . und al » sie dann in Saloniki die englischen
Angriff - Pläne photographieren soll , verliebt sie ( ich
in ben englischen Offizier , dem sie durch eine eifer¬
süchtige Dame verraten wird . Ein Luftangriff mach ,
dem Abenteuer ein plötzlicher Ende , und e» gehört
zu den Vorzügen der FilmS , dass e» kein rosige - ,
aber auch kein schauerliche » Ende ist . Die Hersteller
waren sichtlich nicht nur um Spannung , sondern auch
um Niveau bemüht — und haben e» gehalten , so¬
weit «» der Stoff erlaubt «. Zwei Hauptdarsteller
der „ Grande Illusion " , Dita Parlo und Erich von
Stroheim , erscheinen auch hier in den Hauptrollen .
Dita Parlo verkörpert die Titelfigur mit einer
au - bruck - vollen Zurückhaltung , mit sprechenden Blik -
ken und fesselnder Stille — und lässt so die darge¬
stellt « Gestalt menschlich und möglich erscheinen
Stroheim al » deutscher Svionagechef zeigt wie¬
der seine starre und doch geschmeidige Offizierstype
in suggestiver MaSke und Haltung . —eis —

Die Grippe droht

an jedem Ort,
nimm WALDEXTRAKT ,

et hilft sofort .

Madizlnalbonbon », acht nur
mit dieser SchutzmarkeI

ersticken . Es gelang ihm , da - Handpferd zu befreien ,
während das Zugpferd ertrank . Die herbeigeholtk
Feuerwehr befreite schliesslich den Kutscher und da -
übcrlebenbe Pferd aus dem Sumpf ; Kapitanik Hai
keine Verletzungen erlitten und lehnte , obwohl er
völlig durchweicht war . ärztlichen Beistand ab.

Ein „Kaffenspezialist" verhaftet . Auf einen
fernmündlichen Anruf , dass in der Kronenstrasse
Nr . 78 in Prag XII jemanb versucht habe , die Kassa
au - zuoauben . in die bie Münzen zur Benützung des
AufzugS geworfen werden , wurde vorgestern abends
eine motorisierte Polizeiwache an Ort und Stelle
entsandt , der es jedoch erst nach längerem Suchen ge¬
lang , den Täter , der bei seiner „Arbeit " überrascht
worben und geflüchtet war . zu Nnocn . Er hatte sich
in einem Hause in der Nitranskä versteckt . Nachdem
er auS dem Keller geholt worden war , gelang es , ihn
als den 31jährigen , au - Jugoslawien gcbüriigen
Musiker Ludwig Tulach sicherzustellcn , der mehrfach
vorbestraft und auch aus Prag für immer abge¬
schafft ist .

Straßenbahnopfrr identifiziert . In der Bahn -
hof - strasse in Smichow wurde vorgestern abend » eine
unbekannte alte Fra « von einem Strassenbahnwagen
der Iller - Linie überfahren und erlag ihrer Verletzung
abends auf der Klinik Schlosser , ohne das Bewusst¬
sein wiedererlangt zu haben . Bei der Durchsuchung
ihrer Sachen nach ihrem Tode wurde ein Schlüssel
der Marke Zeiss - Jkon gefunden , wie solche — was
auch aus einer Anmerkung über den Kauf des Schlüs¬
sel » hcrvorging — im Smichower Frauenheim in der
Tiviögasse 2000 gebraucht werden . Auf diese Weise
gelang «», di « Tote al » die 70jährige Bedienerin
Marie Skäla sicherzustellcn , als die sie auch von der
Verwaltung der Frauenheim - erkannt wurde .

Gemeingefährliche Diebstähle . In der letzten
Zeit mehren sich in Prag Fälle , in denen Deckel der
Kanalisierungen und Wasserleitungen auf der Strass «
gestohlen werden . Diese Diebstähle tragen , abgesehen
vom ziemlich grossen materiellen Schaden , auch einen
bcsonberen gemeingefährlichen Charakter , da beson¬
der - im Dunkel die Gefahr besteht , in einen solchen
offenen Abzug zu fallen und einige leichtere Unfälle

Aua der ffgrfel

Brzirk - organisation Prag . Montag , den 14.
Feber , um 8 Uhr abend - im Partesheim Fortsetzungder Arbeitsgemeinschaft „Kunstbctrachtung". Leiter :
Genosse Hahnemann . Thema : Aegvptische Kunst .

Frauenorganisation , Prag . Montag . 14. Feber ,7 Uhr abend - im Parleiheim , Smeiky 22 , wichtige
Sitzung des Frauenkomitce ».

Vereinsnacssncssten

BolkSffnggemrinde . Dienstag Prob «. 7
Uhr Frauenchor , ab h a l b 8 Uhr gemischter Eber.

Angestellten »Ball am 19. Feber im Deutschen
Hau - , Festsaal . Musik : Dolfi Langer , Humorist :
Kreitnec . Reklamationen an Ernst Strnad , Prag II . ,
Fügnerovo näm . 4. Kein Balltoilcttenzwang —
Dirndl zugelassen . 4613

Ortsgruppe Prag . In unserer tzlitte
im Brdywald finden Sie in frischer
Wintcrluft Erholung vom Grossstadt -
lärml Diesen Sam - tag und Sonn¬
tag hat Hüttendienst Lmier . — Die¬

jenigen Mitglicbcr , welche in unsere Riesengeblrgs -
hütte am Lcnzenberg aus Urlaub ,fahren , wollen sich
zwecks gemeinsamer Fahrt unb Au- nützung der
Fahrtermässigung an einem Freitag vor Urlmibs -
antritt in unserer Kanzlei einfinden . Informieren
Sie sich über die neuen Fahrprei - cnnässigungenI —
Kanzlesstundcn jeden Freitag von 0 bis halb 8 Uhr
im Benin deutscher Arbeiter , Smeöky 22 , Telephon
27 . 727 .

BalOfiM kW Georg Eberl
hält sich bestens empfohlen

Filme In Prager Lichtspielhäusern

Urania - Kino : „ Abenteuer von Pari - . " Bübnen -
schaus Mickey I — Adria : . 100 Männer um ein
Mädel . " Deanne Durbin . A. — Alfa : „ Ter Herr¬
scher. " Emil JanningS . D. — Apollo : „Beelhoven -
konzeri " und „ Triumphzug der Jugend " . Ruff . —
Avion : „Die Armcezwiilinge . " Plachta . Dich. —

Bajkal : „ Die weisse Krankheit . " Tsch. —
Bcranek : „ Der Mustergatte . " H. Rühmann . D. —

Fcnix : „ Im Wirbel der Grossstadt . " Rainer , Tram .
A. — Flora : „ Di « grosse Jllusio « . " Gabin ,
Stroheim . Fr . — Hollywood : „ Tie Armeczwillinge . "
Tsch . — Hvizda : „ Die Küstenwache . " Laglcn . A. —

Julis : „ Der Tiger von Eschnavur . " Gustav Diehl .
D. — Kinema D B. B. : Neue Grotesken , Journale ,
Reportagen . — Koruna , Akt . - Th. : Journale . Gro -

te »kcn , Reportagen . — Kotva : „Hurrikan . " A. —

Lncerna : „ Im Wirbel der Grossstadt . " Rainer ,
Tracy . A. — Metro : „ Der Tiger von Eschnapur . "
D. — Passage : „ Fräulein Doktor . " Dita Parlo ,
Stroheim . A. — Praha : „ ZoroS Rache . " A. —

Radio : „ Der Mustergatte . " H. Rühmann . D. —

Skaut : „ Zar Peter der Grosse . " Ruff . — Svitozor :
„ Lizas Flug in den Himmel . " Tsch . — Beletrby :
„ La Habanera . " Zarah Leander . D. — Alma : „Die
Braut in Verlegenheit . " Fred Astaire . A. — Belve¬
dere : „ Jan Bürava . " Nach Subrt . Tsch . — Beseda :
„ Sie grosse Illusion . " Gabin , Slroheim . Fr.
— Carlton : „ Jan Bllrava . " Tsch. — Illusion : „Ter
Mustergatte . " H. Rühmann . D. — Kapitol : „La Ha¬
banera . " Zarah Leander . D. — Konvikt : „Tie
Austernlilli . " D. — Lido II : „ Jan Bsirava . " Tsch.
— Louvre : „ Jan Bsirava . " Tsch . — MaceKa : „La
Habanera . " Zarah Leander . D. — Olympie : „La
Habanera . " D. — PrrStyn : „ DiegrosseJllu -
Hon . " Gabin , Stroheim . Fr . — Rozy : „ La Ha¬
banera . " D. — Tatra - Wcinberne : „ Jan Vsirava . "
Tsch . — 11 Bejvodu : „ Die lustige Scheidung. "
Astaire . RogerS . A. — Baldek : „ Die Flucht der

Mary BurnS . " A.

Fischer — Patjak — Perth

Ihr Kampf
Die wahren Ziele der SdP

Diese aufschlußreichste Schrift über Entstehung
und Entwicklung der Sudetendentschen Partei ist

soeben in bedeutend erweiterter Fassung in deut¬

scher Sprache erschienen .
140 Seite » Preis KS 14 . —

Organisationen erhalten Rabatt !

Zur beziehen durch die Zentralstelle für daS Bil -

. dungSwrsrn , Prag XU . , Slezska 13 .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung inSHau » oder bet Bezug durch die Post monatlich Kf 17 . —. vierteljährig K6 61 —, halbjährig K£ 102, —, ganzjährig Ki 204 . — — Inserate werden laut
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